Einzelpreis 20 gr 


att 


i 18: Die 84 mm breite Milimeterzeile 16 gr, Textteil⸗Milſi⸗ 
Anzeigenpreis: meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Plaz vorſchrift und ſchwie⸗ 
riger Satz 50% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
ichriftlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten en und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manufkriptes. — Für Be 
u Thiffrebriefen (Photographien. 1 uſw.) feine Haftung. — Anſchrift 
Unzeigenaufträge : Poſener Tageblatt, Anzeigen-Abteilung, Poznan 8, Aleja 
Marſzalka Pilſudſtiego 25. — Poſtſcheckkonto Nr. 200283, Concordia Sp. Ale, 
Poznan. — Anzeigenannahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermittlungen des. Fue und 
Auslandes. — Gerichts- und Erfüllungsort Poznan. — Fernſprecher 6275. 6105. 


Heute 10 Seiten 


poſener Tagebl 


Poznanska Gazeta Codzienna 


In der Geſchäftsſtelle and den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt 
Bezugspreis: mit Zuſtellgeld in Poznan 4.40 si in der Provinz 4.30 21. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zt, vierteljährlich 13.10 zł. Unter Streifband in Polen 
Danzig und Ausland monatlich 6 zt. Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Amt 
durch Ausland⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31. Bei höherer Gewalt 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung ug: fein Anſpruch auf Nachlieferung des 
Zeitung oder Racdzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften find an die Schriftleitung 
des Poſener Tageblattes, Poznan, Aleja Marſzalka Pitſudſkiegs 25, 
u richten. Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheckkonto: Poznan 
Ker. 200 283. (Konto ⸗ Inh.: Concordia Sp. Ake.) Fernſprecher 6105, 6275 


Volt 


78. Jahrgang 


Poznan, czwartek, 25-90 maja 1939 — poſen, Donnerstag, 25. Mai 1939 


fir. 119 


Die Probleme offiziell geitellt 


„Giornale d'Italia“ über den Sinn des deutſch⸗ilaljeniſchen Bündniſſes 


Nom, 24. Mai. Das ſtarke Echo des Aus⸗ 
landes zum Abſchluß des deutſch⸗italieniſchen 
Freundſchafts⸗ und Militärpaktes wird von 
der italieniſchen Preſſe aufmerkſam verzeichnet. 

Mit ſchärfſten Worten wendet ſich dabei 
Giornale d'Italia“ gegen die „impertinente 
Sprache“ der Pariſer Preſſe, in der die ganze 
Wut und Enttäuſchung Frankreichs zum Aus⸗ 
druck komme. Der Verſuch, das deutſch⸗italie⸗ 
tije Bündnis als ein Offenſiobündnis zum 
wecke, die Welt durch Gewalt zu beherrſchen, 
darzuſtellen, jei einfach grotesl. Der Pakt ſei 
vor allem ein notwendiges Verteidigungsin⸗ 
tument gegen die Demokratien, die, um ihre 
politiſche und wirtſchaftliche Hegemonie auf⸗ 
recht zu erhalten, ſich verbündeten und danach 
trachteten, neue Bündniſſe abzuſchließen, um 
dann Italien und Deutſchland anzugreifen. 
Frankreich und England ſcheuten nicht einmal 
davor zurüd, Sowjetrußland für ſich zu gemin- 


— = a um gegen Vertreter der europäiſchen Kul- 


tur 


Das deutſch⸗italieniſche Bündnis ſei vor allem 


zeſchloſſen worden, um Europa einen gereh, 

Frieden zu geben, einen Frieden, der ehr ch 
auch ohne Krieg zuſtande kommen könnte, wenn 
die franzöſiſche und engliſche Regierung dem 
italieniſchen und dem deutſchen Volk das 


Studententag in Würzburg 


Würzburg, 24. Mai. Dem Gedenken der Gr 

fallenen galt der Auftakt der öffentlichen Ver 
anſtaltungen des Großdeutſchen Studententages 
1939 am Dienstag vormittag. Die Totenehrung 
vereinte vor dem Gedenkſtein der deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft zu Füßen der Feſte Marienberg 
die Studenten und Studentinnen des Grok- 
deutſchen Reiches, die Vertreter der Partei und 
ihrer Gliederungen, des Staates und der Wehr⸗ 
macht. Die volksdeutſchen und ſudetendeutſchen 
Studentenbundgruppen und die Langemarck⸗ 
Studenten gruppierten ſich vor den Fahnen, die 
vor dem Langemarckſtein Aufſtellung genommen 
jatten. - 
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel legte 
einen Lorbeerkranz am Langemarckſtein nieder. 
Sodann führte er aus: 
Es liegt ein tiefer Sinn darin, daß wir Na⸗ 
tionalſozialiſten immer das Bedürfnis haben, 
an den Feiertagen unſerer Bewegung, wenn 
wir unſere Seele bis auf den Grund mit neuer 
Lebenskraft erfüllen wollen, vor unſere Toten 
zu treten. 

Was vielleicht manche veranlaßt, einer 
zweifelhaften akademiſchen Freiheit nachzutrau⸗ 
ern, das eben ift es, was uns unermeßlich 
. 15 macht: daß wir nicht ziellos, verirrt und 
Den elhaft den Sonderintereſſen einer angeblich 

ſſeren Schicht dienen, ſondern mitten im 
Stud keben und uns mit Stolz Arbeiter und 

enten Adolf Hitlers nennen dürfen. 
Yi or Totenehrung verſammelten ſich in 
vente Sr: geſchmückten Huttenſälen die Stu⸗ 
ſterpröſtdent Ehrengäſte, an ihrer Spitze Mini⸗ 
muth, Bert Siebert und Gauleiter Dr. Hell⸗ 
rungen Pe er der Partei und ihrer Gliede⸗ 
z Behörden, Direktoren der Hom- 


ſchulen und zahlrei e RE 
Eröffnungstundgebung . 


7 mongoliſche Flugzeuge 
im Luftkampf abgeſchoſſen 


Totto, 24. Mai. Im Ve 

> a rlauf weiterer 3u- 
ſammenſtöße weſtlich des a an an 
Weſtgrenze Mandſchutuos zwiſchen erheblich 
verſtärkten außenmongoliſchen 
riſch⸗japaniſchen Grenztruppen wurden 


nach 


einer Meldung aus Hſinking am vergangenen | 


Sonnabend und Montag ſieben außenmongoli⸗ 
Ihe Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen. $ 


und mandſchu⸗ 


| 


Recht auf feinen Lebensraum 
die feiner Zahl und feinen 

Kräften entſprechenden Rohſtoffe zugeſtehen 
würden. Sich rüſten und ſich verbünden, 
um Ungerechtigkeit zu verewigen, heiße den 
Krieg wollen. Die großen Demokratien han⸗ 
delten wie der Wegelagerer, der den Wanderer 
hindern wolle, auf ſeinem Wege vorwärts zu 
ſchreiten. Hinter der Wut der franzöjiichen 
Preſſe, die das Bündnis mit den Sowjets ver- 
lange, verberge ſich die Angſt. Man ſchreie un 
Hilfe, indem man die verlogene Behauptung 
aufſtelle, daß die Achſe die Welt beherrſchen 
wolle und weil man vor dieſem unbeſiegbaren, 
gewaltigen deutſch⸗italieniſchen Block Angſt 
habe, der Europa auf der Grundlage des Rech⸗ 


und auf 
produktiven 


tes wiederaufbauen wolle und dazu imſtande 


ei. 

i Italien und Deutſchland verlangten die Re⸗ 
vifion des in Verſailles geſchaffenen Syſtemes, 
das von London und Paris in den letzten 
drei Jahren auf die Spitze getrieben worden 
ſei. Dieſe Reviſion müſſe auf ihre natürlichen 
Elemente und in ihrem geographiſchen Rahmen 
zurückgeführt werden. Dies intereſſiere in 
Europa einerſeits Deutſchland und Italien ſo⸗ 
wie andererſeits Großbritannien und Frank⸗ 
reich. 

Dies ſei, wie der Direktor des halbamtlichen 
Vlattes abſchließend betont, das geſamte nun⸗ 
mehr offiziell geſtellte Problem. Der Augen⸗ 
blick ſeiner Löſung ſei gekommen. 


Polens Haltung 
gegenüber Italien 


Aeußerungen der polnifchen Prefie zum deutſch-italieniſchen Patt 


(Bericht unseres Warschauer 
Korresponudenten) 


Warſchau, 24. Mai. Die polniſchen Kom- 
mentare zu der Unterzeichnung des deutſch⸗ 
italieniſchen Bündnisvertrages ſind auf die 
Behauptung zugeſchnitten, daß das Bündnis 
nichts Neues bringe und in der Welt keinen 
größeren Eindruck hinterlaſſen habe. „Dobry 
Wieczör“ erklärt, die Zukunft werde zeigen, 
ob Italien irgend einen Einfluß auf die 
Politik Deutſchlands erlange. Bisher ſei ein 
ſolcher Einfluß' nicht feſtzuſtellen geweſen. In 
einer recht bemerkenswerten Weiſe umſchreibt 
das polniſche Regierungsblatt den Stand⸗ 
punkt Polens gegenüber Italien. Polens 
Stellung werde in jedem Falle von Italien 
ſelbſt abhängen. Augenblicklich regiſtriere 
die polniſche öffentliche Meinung die Tat⸗ 
ſache, daß Rom ſich mit Deutſchland verbün⸗ 
dete in einem Augenblick der Spannung der 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen. Davon, ob 
die italieniſche Politik in bezug auf Polen 
Selbſtändigkeit bewahre oder nicht, werde 
das polniſche Verhalten gegenüber Italien 
abhängen. Den Grundſatz „Wie du mir, ſo 
ich dir“ wende Polen allen Staaten gegen⸗ 
über an. In der gleichen Richtung äußert ſich 
der „Kurier Warſzawſki“. Das 
Blatt erklärt alle auch in der polniſchen 


Preſſe angeſtellten Erwägungen, Muſſolini 
könnte im entſcheidenden Augenblick ſeine 
Verpflichtungen gegenüber dem Bundes⸗ 
genoſſen nicht erfüllen, für verfehlt. Die 
Staaten der Achſe ſeien zu ſtark miteinander 
verbunden und die gegenwärtige europäiſche 
Lage verſtärke noch dieſe Verbundenheit. 
Das Bündnis ſei nun einmal eine Tatſache, 
mit der jede Realpolitif rechnen müſſe. Der 
Abſchluß des Vertrages im Augenblid einer 
ſo ſtarken Spannung zwiſchen Polen und 


Deutſchland könne Polen nicht als eine ſym⸗ 


pathiſche Geſte Roms betrachten. 

Es ſei ſchwer zu ſagen, wie ſich die pol⸗ 
niſch⸗italieniſchen Beziehungen in Zukunft 
geſtalten würden. Sie würden davon ab⸗ 
hängen, ob Italien beſonders in polniſchen 
Fragen eine unabhängige Politit aufrecht 
erhalten wolle. Gelinge ihm das nicht, ſo 
müſſe das polniſch⸗italieniſche Verhältnis 
eine grundlegende Reviſion erfahren. 
Dieſe Ausführungen zeigen deutlich, wie 

febr fih die at.genpolitiſche Stellung Polens 
auf der ganzen Linie durch den Anſchluß an 
das franzöſiſch⸗engliſche Syſtem wandelt. 
Gegenüber Italien wurde von polniſcher 
Seite ſonſt immer eine freundſchaftliche Note 
angeſchlagen. Jetzt zeigt ſich, daß auch dieſe 
traditionelle Linie nicht mehr aufrechtzuer⸗ 
halten iſt. 


Graf Çiano auf der Rückreife 


Herzliche Berabſchiedung in Berlin — Kurzer Aufenthalt in München 


Berlin, 24. Mai. 

Geſtern verließ der italieniſche Außenminiſter 
die Reichshauptſtadt. Auf dem Bahnſteig über⸗ 
brachte ihm der Chef der Präſidialkanzlei des 
Führers, Staatsminiſter Dr. Meißner, die 
Abſchiedsgrüße des Führers. Mit dem Reichs⸗ 
außenminiſter hatten ſich zur Verabſchiedung 
der deutſche Botſchaften in Rom, von Macke n⸗ 
ſen, Beamte des Auswärtigen Amtes und die 
Mitglieder des perſönlichen Stabes eingefun⸗ 
den. Ferner waren zahlreiche Reichsminiſter, 
Reichsleiter und weitere führende Perſönlich⸗ 
feiten von Partei, Staat und Wehrmacht an- 
weſend. Von italieniſcher Seite waren neben 
dem italieniſchen Botſchafter in Berlin, A tt o- 
lico, und ſämtlichen Mitgliedern der italie⸗ 


niſchen Botſchaft der Leiter der italieniſchen 
Handelsdelegation, Botſchafter Giannini, 
Vertreter des Faſcio und zahlreiche Mitglieder 
der italieniſchen Kolonie erſchienen. Außerdem 
waren der Botſchafter Spaniens, ſowie die Ge⸗ 
ſandten von Ungarn, Jugoſlawien, Mand- 
ſchukuo und Albanien zugegen. 

Nachdem Graf Ciano ſich von den deutſchen 
Vertretern mit Handſchlag verabſchiedet hatte, 
geleitete Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop den italieniſchen Gaſt zum Salonwagen 
und verabſchiedete ſich auf das herzlichſte von 
Graf Ciano, Armeegeneral Pariani und 
den Herren ihrer Begleitung. Pünktlich um 
11 Uhr verließ der Sonderzug den Anhalter 
Bahnhof. Mit Graf Ciano hat auch die aus 


Anlaß des italieniſchen Staatsbeſuches in Ber⸗ 
lin weilende italieniſche Journaliſtenabordnung 
die Reichshauptſtadt wieder verlaſſen. 

Der italieniſche Außenminiſter traf am 
Dienstag um 20,25 Uhr in der Hauptſtadt der 
Bewegung ein und hatte auf dem Hauptbahn⸗ 
hof, wo er durch die führenden Perſönlichkeiten 
von Staat, Partei und Wehrmacht in Bayern 
begrüßt wurde, 15 Minuten Aufenthalt. 

Die Abfahrt des italieniſchen Außenminiſters 
Graf Ciano geſtaltete fih wieder zu einer 
eindrucksvollen Kundgebung der herzlichen Ver⸗ 
bundenheit der beiden Nationen Deutſchland 
und Italien, die ihre ewige Freundſchaft durch 
den Abſchluß des weltgeſchichtlichen Bündnis⸗ 
paktes dokumentierten. Schon lange vor der 
Abfahrt des Sonderzuges hatte ſich eine rieſige 
Menſchenmenge vor dem Anhalter Bahnhof und 
in den Anfahrtſtraßen eingefunden, um dem 
Abgeſandten des Duce noch einmal zuzujubeln 
Auch Formationen des Berliner Faſcio waren 
mit ihren Standarten angetreten. Auf dem 
reich geſchmückten Bahnſteig bildeten Ehren⸗ 
abordnungen der HY und des BdM Spalier. 
Stürmiſche Heilrufe begleiteten die hohen ita⸗ 
lieniſchen Gäſte, bis der letzte Wagen des 
Zuges den Blicken ertſchwunden war. 


Staatsbeſuch in Holland 


Königin Wilhelmine in Brüssel eingetrofie, 
; Brüſſel, 24. Mai. 

Königin Wilhelmine von Holland traf Diens⸗ 
tag nachmittag mit einem Sonderzug zu einem 
Staatsbeſuch in der belgiſchen Hauptſtadt ein. 
Sie wurde von König Leopold am Bahnhof 
feierlich empfangen. In Begleitung der Köni⸗ 
gin befanden ſich mehrere hohe holländiſche 
Beamte, u. a. Außenminiſter Patijn. Auf 
dem Bahnhofsplatz hatte man einen Triumph: 
bogen errichtet, die Häuſer waren mit den bel- 
giſchen und holländiſchen Farben geſchmückt. Die 
Menge begrüßte die Königin mit freundlichen 
Zurufen. Königin Wilhelmine empfing im 
Schloß von Brüſſel das Diplomatiſche Korps. 

Der Beſuch der Königin dauert drei Tage. 
In der belgiſchen Kammer wurde anläßlich des 
Staatsbeſuches eine Adreſſe verleſen, in der die 
freundſchaftlichen Gefühle des belgiſchen Volkes 
gegenüber Holland zum Ausdruck gebracht wer⸗ 
den. Die Botſchaft ſchließt mit dem Wunſch, 
daß die Tage des Staatsbeſuches dauerhafte 
Gewinne für das Wohlergehen, die Ruhe und 
die Sicherheit der beiden Nationen bringer 
möchten. 


Die deutſch⸗ſüdſlawiſchen 
Kulturbeziehungen 
: Berlin, 24. Mai. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am 
Dienstag nachmittag den jugoſlawiſchen Kul⸗ 
tusminiſter Ciric, in deffen Begleitung fié 
Minijterialdireftor Jankowic befand. In 
angeregter Unterhaltung wurden zahlreiche 
Fragen der deutſch⸗jugoflawiſchen Kulturbezie⸗ 
hungen beſprochen. 


Keine Reviſion der däniſchen 
Verfaſſung 


Kopenhagen, 24. Mai. Die Volksabſtimmung 
über die Reviſion der däniſchen Staatsverfaſ⸗ 
ſung ging bei geringerer Beteiligung, als er 
wartet wurde, vor ſich. Der Vorſchlag der 
Staatsregierung wurde abgelehnt, da ſich an⸗ 
ſtatt der vorgeſchriebenen 45 v. H. nur 44,4 n 
H. der Wähler für ihn ausſprachen. 


Der neue Sowjelbolſchafter 


in Warſchau 

Warſchau, 24. Mai. 

Moskau der 

Mikolaj Szaronow in Warſchau ein. Auf dem 

Bahnhof wurde er von dem Direktor des Pro: 

tokolls Lubienjfi und dem ſowjetruſſiſchen Ge: 
ſchäftsträger Piltonad bearüßt. 


Am Dienstag traf aus 


neuernannte. Sowjetbotſchaften 
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Völkerbundkommiſſar Burkhardt ſoll nach Danzig zurückkehren 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenuten) 


Warſchau, 24. Mai. Wie „United 
Vrek“ aus Genf meldet, hat das Dreier- 
komitee für die Danziger Fragen, das aus 
Vertretern Englands, Frankreichs und Schwe⸗ 
dens beſteht, dem Hohen Kommiſſar der Liga, 
Profeſſor Burkhardt, empfohlen, nach 
Danzig zurückzukehren und der Liga einen 
Bericht über die Lage in der Freien Stadt 
zu erſtatten. Profeſſor Burkhardt weilte ſeit 
März in der Schweiz. Die Entſcheidung des 
Dreierkomitees ſtehr im Zuſammenhang mit 
der grundſätzlichen Auffaſſung in Genf, daß 
die Aufſicht der Liga über Danzig aufrecht 
erhalten bleiben ſolle bis zu der Zeit, da eine 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Po⸗ 
len über die Frage des zukünftigen Statuts 
der Freien Stadt erreicht worden iſt. 

Die engliſche Regierung hat ihren Bot⸗ 
ſchafter Kennard angewieſen, einen Bericht 
Über die letzten Vorfälle im Gebiet der Freien 
Stadt nach London zu geben. Botſchafter 
Kennard war bei Außenminiſter Beck und 
hat bereits ſeinen Auftrag erledigt. In Lon⸗ 
don zeigt man viel Intereſſe für die Reiſe 
Botſchafter Raczyfſkis, der am Donnerstag 
wieder in London zurückerwartet wird. 

Der Aufenthalt von Botſchafter Raczynſki 
in Warſchau dürfte außerdem mit den Ge⸗ 
prächen über den engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowje⸗ 
tiſchen Pakt in Verbindung ſtehen. Polens 
Stellungnahme zu dieſem Pakt iſt von grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung. Moskau ſcheint an 
dieſer Stellungnahme beſonderen Anteil zu 
nehmen. Es iſt ſehr auffallend, daß am 
Dienstag abend der neue Sowjetbotſchafter 
Scharonow überraſchend in Warſchau 
eintraf, mit deſſen Erſcheinen man erſt nach 
Pfingſten gerechnet hatte. Scharonow ſoll 
angeblich noch in dieſer Woche ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichen. Sein Eintreffen 
wird von ſowjetiſcher Seite damit erklärt, 
daß ſeine Anweſenheit in Polen ſehr drin⸗ 
gend ſei. i 

Die polniſche Preſſe zitiert ſehr eifrig aus⸗ 
ländiſche Stimmen in Sachen Danzigs. Es 
rr ige mine 


Abreiſe der deutſchen 
Freiwilligen 

Burgos 24. Mai. Die Abreiſe der deutſchen 
Freiwilligen von Leon hat am Dienstag be 
gonnen. Mit zweiſtündigem Abſtand bringen 
Sonderzüge die Angehörigen der deutſchen Le- 
gion nach Ligo. Sowohl bei der Abfahrt in 
Leon wie auch bei der Ankunft in Ligo bilden 
dichte Menſchenmaſſen Spalier, um den déut- 
ſchen Freiwilligen letzte Grüße zuzurufen. 

In Ligo erfolgt unmittelbar auf die An- 
kunft die Einſchiffung. Neben einer größeren 
Anzahl ſpaniſcher Waffengefährten, die nach 
Deutſchland eingeladen worden find, reifen mit 
den Freiwilligen auch Gruppen deutſcher Schrift 
leiter in die Heimat zurück. f 

Die geſamte ſpaniſche Preſſe berichtet auf den 
erſten Seiten über die eindrucksvolle Abſchieds⸗ 
feier für die deutſchen Freiwilligen in Leon. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 25. Mai 1939 


Genf will die Aufficht aufrecht erhalte 


iſt jedoch zu erkennen, daß die durch die Vor⸗ 
gänge in Kalthof hervorgerufene Kriſe be⸗ 
reits im Abflauen begriffen ijt. In maß⸗ 
gebenden polniſchen politiſchen Kreiſen wird 
verſichert, daß die polniſchen Zollbeamten 
auf ihre Poſten zurückgekehrt ſeien, nachdem 
der Senat ihnen Sicherheit garantiert habe. 
Die polniſchen Rechte ſeien alſo nicht verletzt, 
der Vorfall habe lokalen Charakter getragen 
und befinde ſich auf dem Wege der Liqui⸗ 
dierung. Dieſe Sprache unterſcheidet ſich ſehr 
weſentlich von der des Vortages. 


Halifax bereitet Vorſchläge vor 

London, 24. Mai. Die Londoner Morgen⸗ 
preſſe ſteht heute im Zeichen der Rückkehr des 
Außenminiſters Lord Halifar aus Genf 


und ſieht der heutigen Kabinettsſitzung, die ſich 


ausſchließlich mit der Frage der Einkreiſungs⸗ 
verhandlungen beſchäftigen wird, mit größter 
Spannung entgegen. Mit deutlicher Nervoſi⸗ 
tät verſuchen es die Blätter klar zu machen, 
daß nunmehr alles von der Stellungnahme des 
britiſchen Kabinetts abhängen werde. Lord 
Halifax, jo ſchreibt der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ aus Ent, werde die 
jüngſten Vorſchläge für die Einigung Sowjet- 
rußlands in die „Friedensfront“ dem Kabinett 
im einzelnen vorbereiten. In großen Zügen 
ſeien ſie bereits in London bekannt, und zwar 
werde nach franzöſiſchen Quellen vorgeſchlagen, 
die drei Mächte ſollten erklären, daß ein An⸗ 
griff auf eine von ihnen als ein Angriff auf 
alle drei gelten ſolle, der ſofortige Zuſammen⸗ 
arbeit notwendig machen würde. 


Halifax und Bonnet rechtfertigen ſich 


„Friedensreden“ vor dem Genfer Gremium 


Genf, 24. Mai. Am Dienstag fand in Genf 
die angekündigte Ratsſitzung des Völkerbundes 
ſtatt, die eigentlich allgemeinen Adminiſtrations⸗ 
fragen gewidmet ſein ſollte. Vor Beginn der 
Tagesordnung ergriff jedoch Lord Halifax 
das Wort zu einer Erklärung über die inter⸗ 
nationale Lage. Er erinnerte zuerſt an die leg- 
ten Ereigniſſe, die Großbritannien gezwungen 
hätten, einen gewiſſen politiſchen Standpunkt 
einzunehmen. Die britiſche Regierung habe ſich 
veranlaßt geſehen, gewiſſe Verpflichtungen zu 
übernehmen, die ein beſtimmtes Ziel hätten... 
Sie ſollten nämlich den Widerſtand gegen alle 
gewaltſam vorzunehmenden Löſungen ermög⸗— 
lichen, da ein Vorgehen dieſer Art zur Anarchie 
und Vernichtung der Ziviliſation führen würde. 


Die italieniſchen Gäſte im Rathaus der Reichshauptſtadt. 


Die Verpflichtungen würden von England 
außerhalb des Rahmens der Liga übernommen, 
jie jtünden aber im Einklang mit dem Geiſt der 
Liga. Die von der Regierung Englands be⸗ 
gonnenen Geſpräche ſeien bisher noch nicht be⸗ 
endet worden. Sobald dies der Fall iſt, werde 
die britiſche Regierung dem Völkerbund von 
dem Ergebnis dieſer Beſprechungen Mitteilung 
machen. 

Lord Halifax ſtellte darauf fejt, daß die Vor⸗ 
fälle, die er am Anfang ſeiner Ausführung er⸗ 
wähnt hätte, fih auch unzweifelhaft auf die po- 
litiſche Bedeutung und die Tätigkeit der Liga 
ausgewirkt hätten. Trotzdem ſtehe aber die bri⸗ 
tiſche Regierung weiterhin auf dem Standpunkt 
einer internationalen Zuſammenarbeit, deren 


Außenminiſter Graf Ciano und der Oberbefehlshaber des italieniſchen Heeres General Pa- 


riani waren Gäſte des Oberbürgermeiſters Dr. Lippert im Berliner Rathaus. 


Unſer Bild 


zeigt General Pariani bei der Eintragung in das Goldene Buch. Links Graf Ciano und 
N rechts Dr. Lipert. 


‚Mobilifierung der deufſchen Kräfte in Polen?“ 
Bemerkungen zu einem polniichen Buche “) 


Von Dr. Kurt Lück. Posen. 


DPD, Der Poſener Hauptſchriftleiter des 
Dziennik Poznanſti“, Herr Józef Winie⸗ 
wic z, hat eine Reihe von uns ſchon bekannten 
Zeitungsartikeln zu einem Buche zuſammen⸗ 
gefaßt und ergänzt, das den ſenſationellen 
Titel trägt „Mobiliſierung der deutſchen Kräfte 
in Polen“. Herr Winiewicz, das wollen wir 
ehrlich zugeben, erweiſt ſich als ein gewiegter 
Propagandiſt. (Auf die Wiedergabe des fol⸗ 
genden Satzes müſſen wir verzichten, da dieſer 
von der Zenſur beanſtandet wurde. D. Schrift⸗ 
leitung.) Der polniſche Verfaſſer gibt das 
natürlich nicht zu. 

Mit dieſem Standpunkt des Poſener Publi⸗ 
ziſten wollen wir nicht rechten. Es genügt, ihn 
als Angelegenheit der politiſchen Taktik durch⸗ 
ſchaut zu haben. 

Drei Dinge ſind es, die uns beim Leſen des 
Buches beſonders auffallen: 

Erſtens: Wir bezweifeln, ob Herr Winiewicz 
wirklich unſere Sprache ſo gut beherrſcht, daß 
er deutſche Texte immer einwandfrei zu er⸗ 
klären vermag. Drei deutſche, von ihm ſelbſt 
komponierte Zitate ſind nämlich ſprachlich der⸗ 
art ungenau, daß unſere Zweifel gerechtfertigt 
ind, S. 15: „Was einmal da mehr“ foll heißen 
„coraz to więcej“. S. 131: Die Deutſchen follen 
ſich gegenſeitig „Schindluder“ geſchimpft haben. 
Als Schimpfwort iſt dieſer Ausdruck aber bei 


*) Józef Winiewicz „Mobilizacja sil nie- 
mieckich w Polsce“, Warschau 1939 (215 S.). 


uns nicht gebräuchlich und nie gebraucht wor⸗ 
den. S. 144: „Grenzmark muß volkstüm⸗ 
lich deutſch fein“. Wir wollen hier keines⸗ 
wegs kleinlich ſchulmeiſtern, ſondern nur an⸗ 
deuten, daß der Verfaſſer in den Ausführungen 
ſeines Buches einzelne deutſche Texte aus 
ſprachlichem Mißverſtehen mißdeutet hat. 
Zweitens: Während polniſche Zeitungen wie 
der „Expreß Poranny“ und die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“ vom 14. Mai 1939 (S. 6 „Obowiazki 
Polaków na obczyźnie“) ganz offenherzig von 
den Auslandspolen fremder Staatsangehörig⸗ 
teit verlangen, daß fie fih reſtlos in den Dienſt 
der politiſchen Ziele des Mutterlandes zu ſtellen 
hätten, während der „Dziennik Berlinſki“ in 
dieſen Tagen „bei der Mihe Pilſudſkis ſchwor, 
daß ...“ kreidet uns Herr Winiewicz an ver- 
ſchiedenen Stellen unſere Beziehungen zum 
Mutterlande als unſtatthaft an (vgl. unten 
Punkt 4) und gibt ihnen einen ganz falſchen 
Sinn. Hier gilt für den Partner von der an⸗ 
deren Seite das primitive Gejeß: „Wir dür⸗ 
fen alles, ihr dürft nichts“. Auf S. 54 
unterſchiebt Herr W. der deutſchen Publiziſtik 
„die dumme Tendenz“, die Sicherheitsverhält⸗ 
niſſe in Polen in ſchlechtem Lichte darzuſtellen. 
Wir müſſen alſo in Zukunft, um von Herrn W. 
anerkannt zu werden, etwa folgendermaßen 
über die Lage berichten: „Da die Luft in unſe⸗ 
ren Häuſern allzu dick war, haben in der letzten 
Nacht menſchenfreundliche Elemente in ſanitär 
vorbildlicher Weiſe dafür geſorgt, daß ein 


friſcher Wind durch die Fenſterſcheiben in un⸗ 
jere Zimmer gelangte“. Kurzum: Winie⸗ 
wicz' Buch iſtſoeinſeitig, daß darin 
wenig Verſtändnis für die Le⸗ 
bensrechte unſerer Volksgruppe 
zu finden iſt. 


Drittens: Der Verfaſſer betont im Vorwort, 
eine gründliche Kontrolle und Ueberprüfung 
des in feinem Buche gebrachten Materials 
wäre nützlich geweſen, aber die Aktualität der 
ganzen Frage habe ihn davon Abſtand nehmen 
laſſen, um die Herausgabe zu beſchleunigen. — 
So iſt es denn verſtändlich, daß es im Buche 
von Ungenauigkeiten, Oberflächlichteiten und 
Fehlern wimmelt. Einſtweilen nur ein Bei⸗ 
ſpiel: Auf S. 125/ behauptet Herr W., die 
deutſchen Vollsinſeln im Kaliſcher Lande ſeien 
nach militäriſchen Geſichtspunkten angelegt 
worden. Sie ſollten der von der ehemals 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze vormarſchierenden 
deutſchen Armee Stützpunkte bieten. Ein offen⸗ 
ſichtlicher Unſinn! Die dortigen Siedlungen 
beſtanden nämlich ſchon zu altpolniſcher 
Zeit, von polniſchen Gutsbeſitzern 
angelegt, als es die bewußte deutſch-ruſſiſche 
Grenze noch gar nicht gab. 


Ich wollte heut nur im großen klarſtellen, 
mit welchen Maßſtäben wir das ſich gegen uns 
richtende Buch zu meſſen haben. Auf einzelne 
Fragen wird man noch beſonders eingehen 
müſſen. Doch ſeien ſchon jetzt die Forderungen 
kommentarlos wiedergegeben, die Herr Winie⸗ 
wicz zum Schluß ſeines Buches erheben zu 
müſſen glaubt, und die, gemeſſen an der Wirk⸗ 
lichkeit (z. B. Nr. 1) und am Intereſſe der 
Staatswirtſchaft, den Stempel des Unrechts 
und der Kurzſichtigteit tragen’ 
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Ausdruck ja der Völkerbund ſei. Lord Halifaz 
gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß einſt die 
Zeit kommen werde, wo alle Völker friedlich 
für das Geſamtwohl zuſammenarbeiten könnten 
Augenblicklich jedoch werde die britiſche Regie⸗ 
rung die gegenwärtige Lage vor gewaltſamen 
Aenderungen verteidigen. 

Anſchließend ergriff der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Bonnet das Wort, der erklärte, daj 
es paradox wäre, auf der Ratsſitzung der Völker⸗ 
bundsliga nicht über die augenblickliche ernſte 
politiſche Lage zu ſprechen. Bonnet erklärte 
darauf, die Liga habe gewiſſen Ereigniſſen nicht 
vorbeugen können ſondern habe einen vorſichti— 
gen und abwartenden Standpunkt einnehmen 
müſſen. Man dürfe aber aus dieſem Grunde 
die Grundſätze nicht verlaſſen, auf denen der 
Völkerbund aufgebaut ſei. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung bleibe weiterhin dem Grundſatz der 
Sicherheit durch Zuſammenarbeit und des Frie⸗ 
dens treu. 

Miniſter Bonnet bedauerte darauf, daß die 
früheren Bemühungen, einen Frieden zu ga⸗ 
rantieren, ſich nun leider als nutzlos erwieſen. 
Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache habe die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beſchloſſen, die Sicherheit, 
die Zuſammenarbeit und den Frieden mit Hilfe 
neuer Methoden und auf anderer Grundlage 
zu erreichen. Deshalb jeien auch eine Reihe 
von Verhandlungen eingeleitet worden, von 
denen Miniſter Halifax bereits geſprochen hatte 
Zum Schluß erklärte Bonnet, daß er mit der 
Erklärung Halifax über die Bekanntgabe der 
Ergebniſſe der augenblicklichen Verhandlung 
vor dem Völterbund einverſtanden ſei, falls 
Verträge abgeſchloſſen werden würden. 

Der Rat der Liga ging darauf zur eigent⸗ 
lichen Tagesordnung über, die in einigen Re: 
feraten über techniſche und Adminiſtrations⸗ 
fragen beſtand. Am Abend verließen Lord 
Halifax und Bonnet Genf und begaben ſich nach 
London und Paris zurück. 


Amerikaniſches U-Boot 


geſunken 


Portsmouth. Während einer Uebungs⸗ 
fahrt tauchte das amerikaniſche U-Boot 
„Squalis“ und kam nicht wieder an die 
Oberfläche. Die ſofort durchgeführten Nach⸗ 
forſchungen konnten die Lage des Bootes 
feſtſtellen. Es zeigte ſich, daß das Boot in 
70 m Tiefe auf dem Meeresgrunde liegt. Im 
Innern befinden ſich 62 Mann Bejagung, 
4 Werftbeamte und 1 Vertreter der Werft, 
die dieſes Boot gebaut hatte. 


Eine Rettungsaktion wurde eingeleitet, 
und es gelang, mit der Beſatzung auf funk- 
telegraphiſchem Wege in Verbindung zu 
treten. Man erfuhr nun, daß beim Tauch⸗ 
manöver ein Ventil des Bootes nicht ge⸗ 
ſchloſſen war, ſo daß Waſſer in ein Teil der 
Kabinen und in den Maſchinenraum ein⸗ 
drang. Das U-Boot⸗Mutterſchiff „Falcon“ 
befindet fih auf dem Wege zur Unglücksſtelle. 
Das geſunkene U-Boot war erft im Herbſt 
vorigen Jahres vom Stapel gelaufen. 
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„Wir haben nicht den Willen und die Ab: 
ſicht, die in dem Bereiche des polniſchen 
Staates wohnende deutſche Bevölkerung zu 
entnationaliſieren oder ſie bewußt und 
folgerichtig zu aſſimilieren. Sie foll die 
vollſtändige Freiheit zur Pflege ſowohl 
ihrer Sprache als auch ihrer Väterſitten 
beſitzen.“ (1) 

2. „Es jollen für die deutſche Minderhei! 

keine beſonderen Rechte () geſchaffen wer: 

den. Die augenblicklich verpflichtende Ge- 
ſetzgebung bietet ihr zum Schutz ihrer völ⸗ 
ktiſchen Arteigenheit einen genügend breiten 

Rahmen.“ \ 


„„Das Verhältnis des polniſchen Staates 
zur deutſchen Minderheit muß genau das» 


= 


ſelbe fein wie das Verhältnis des Dritten 


Reiches zur polniſchen 
Deutſchland.“ () 

4. „Wir können nicht damit einverſtanden 
fcin, daß man polniſche Staatsbürger deut⸗ 
iher Vollszugehörigkeit zu einem aktiven 
Element der internationalen Politit des 
Reiches gegenüber Polen (2) macht.“ 

„Die wirtſchaftliche Rolle des deutſchen 
Elementes in Polen muß auf ein der win⸗ 
zigen Zahl der in unſerem Staate wohnen⸗ 
den Deutſchen genau entſprechendes Ver⸗ 
hältnis (2) gebracht werden.“ 

„Einer der Faktoren, auf den die deutſche 
Minderheit in Polen ihre organiſatoriſche 
Kraft ſtützt, ſind die evangeliſchen Kirchen. 
Mit Ausnahme des evangeliſch⸗augsburgi⸗ 
ſchen Bekenntniſſes iſt die Angelegenheit 
ihres Verhältniſſes zum Staat bisher 
rechtlich nicht geregelt worden. Es muß 
dies ſchnellſtens erfolgen.“ (1) 


Minderheit in 
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Gemeindewahlen 
im Dombrowaer Gebiet 


Günstiger Ausgang für die PPS 

Warſchau, 24. Mai. (Eigener Bericht.) Die 
Gemeindewahlen im Dombrowaer Koh⸗ 
ſenrevier find im allgemeinen für die PPS 
günſtig ausgegangen. In Sosnowitz, Dombrowa⸗ 
Gornicza und Czeladz hat die PPG die abſolute 
Mehrheit. In Bendzin iſt ſie die ſtärkſte Partei. 
Ein Verluſt waren für die PPS die Wahlen 
in Radom, wo ſie bisher die Mehrheit beſaß. 
Die jetzige Mandatsverteilung ift: PPS 19, 
OZN (mit Chadeken) 18, Nationaldemokraten 1, 
jüdiſcher Bund 7 und bürgerliche Juden drei 
Mandate. Die PPS ift jedoch in der Lage, 
mit den jüdiſchen Sozialiſten in Radom weiter 
die Mehrheit zu bilden. 

In Lublin hatten die Wahlen folgendes 
Ergebnis: PPS 14, OZN 16, Nationaldemo⸗ 
kraten 7, jüdiſcher Bund 9 und Zioniſten zwei 
Mandate. Auch hier iſt eine Mehrheitsbildung 
der PPS zuſammen mit den Juden möglich. 

In Przemysl erhielten PPS 13, OZN 
15, Nationaldemokraten 5 und die Zioniſten 
7 Mandate. In den drei wichtigſten Wahl⸗ 
bezirken war die Liſte der Endeken für ungültig 
erklärt worden. 

In Zakopane erhielten PPS 7, Bauern⸗ 
partei 7, OZN 5, Nationaldemokraten 4 und 
Juden ein Mandat. Hier iſt alſo eine Koali⸗ 
tion von PPS und Bauern möglich. 

In Czenſtochau haben die Nationaldemo⸗ 
kraten 16 Mandate erhalten, die Chadeken 6, 
die PPS 6 (Rückgang um die Hälfte), OZN 10 
(früher beſaß der Regierungsblock 14), und die 
Bm 10 Mandate (zwei mehr als bisher) er⸗ 
alten. 
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Papit Pius XII. nahm Beſitz von der Lateran 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 25. Mai 1939 
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„Politik der Gegenſeiligkei 
Beck: Die polniſche Regierung iff veſtrebt, der polniſchen Bevölkerung 
in Deulſchland die ihr zutommenden Rechte zu ſichern“ 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 24. Mai. Auf der Sejmſitzung am 
Dienstag fand eine Ehrung des verſtorbenen 
Sejmmarſchalls Oberſt Slawek ſtatt. Gejm- 
marſchall Makowſki erklärte, daß das Prä- 
idium des Sejms in der Galerie der Porträts 
der früheren Sejmmarſchälle ein von einem 
Künſtler hergeſtelltes Gemälde von Oberſt 
Slawek aufgehängt habe. Die Kammer hörte 
die Worte des Sejmmarſchalls ſtehend an. 
Profeſſor Makowſki ſtellte dann fejt, daß der 
Sejm das Andenken Slaweks durch minuten- 
langes Schweigen geehrt habe. 

Dann wurde u. a. ein Geſetz über die Verſor⸗ 
gung der Unabhängigkeitskämpfer angenom⸗ 
men. Der Berichterſtatter, Abgeordneter Lobo⸗ 
dziuſki, bemerkte, daß das neue Geſetz die Rechte 
der Unabhängigkeitskämpfer erweitere. Vor 
allem erkenne es die Verſorgung, die Unabhän⸗ 
gigfeitstämpfern gebühre, nicht nur polniſchen 
Staatsbürgern zu, ſondern auch Staatsbürgern 
fremder Staaten und Polen, die ſtändig außer⸗ 
halb der Grenzen leben, wenn ſie an den Unab⸗ 
hängigkeitskämpfen teilgenommen haben. Der 
Berichterſtatter rügte, ihm ſei zur Kenntnis 
gekommen, daß Perſonen, die mit dem Unab⸗ 
hängigkeitskreuz ausgezeichnet ſeien und nicht 
die polniſche Staatsbürgerſchaft beſäßen, Er⸗ 
mäßigungen auf den Staatsbahnen, die mit 
dieſer Auszeichnung verbunden ſind, verweigert 
wurden. 
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Baſilika. 


In feierlicher Weiſe nahm Papſt Pius XII. am Himmelfahrtstag Beſitz von der Lateran⸗ 
Baſilika. — Auf ſeinem Thronſeſſel ſitzend wurde er, begrüßt von den Gläubigen, in die 
. Baſilika getragen. 


Haller bei Rydz⸗Smigly 


Warſchau, 24. Mai. (Eigener Bericht.) 
Marſchall Rydz⸗Smigky empfing am 
28. Mai General Joſef Haller, General 
Haller iſt nach Warſchau aus Bromberg zu⸗ 
rückgekehrt, wo er an den Feierlichkeiten des 
Hallerverbandes teilnahm. Der Verband 
faßte auf feiner Tagung einige Beſchlüſſe, 
die der General Marſchall Rydz⸗Smigly 
überreichte, 


Deutſches Flugzeug 
bei Wollſtein notgelandet 


Wie die „Pat“ meldet, zeigten ſich am 
Dienstag nachmittag über der Ortſchaft 
* im Kreiſe Wollſtein 4 Flugzeuge, 
— denen eines notlanden mußte, während 
weiteren in Richtung der deutſchen Grenze 
pi 2 ogen. Das notgelandete Flugzeug 

x ei dem jährigen Sportflieger Georg 
der in re Frankfurt a. Main gefteuert, 
aufgeſtie agan zu einem Flug nach Erfurt 

gen war und ſich verflogen hatte. 


Das Fl 
fiche wurde von der Grenzwache 


Trauerfeier für Graf 


von der Schulenburg 
Potsdam, 24. Mai. 

Der große Staatsakt aus A äb⸗ 
niſſes für den verewigten . 
lerie AD, SS Obergruppenführer Friedrich 
Graf von der Schulenburg am Diens⸗ 
tag mittag im hiſtoriſchen Luſtgarten der Gol- 
datenſtadt Pots da m, geſtaltete ſich in An⸗ 
weſenheit des Führers und Oberſten Befehls- 
dabers der Wehrmacht zu einer außerordent⸗ 
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lich würdigen und eindrucksvollen militäriſchen 
Trauerfeier. Der Oberbefehlshaber des Heeres, 
Generaloberſt von Brauchitſch, würdigte in 
ſeiner Gedächtnisanſprache die Verdienſte des 
zur großen Armee abberufenen alten Soldaten 
und nationalſozialiſtiſchen Kämpfers. 


Kabinellsſitzung in London 

London, 24. Mai. Das britiſche Kabinett 
trat am Dienstag zu einer Sitzung in der 
Amtswohnung des Miniſterpräſidenten zuſam⸗ 
men. Gegenſtand der Beſprechungen war u. a. 
der Geſetzentwurf über die Schaffung eines 
Munitionsminiſteriums. Durch die Erledigung 
dieſer Angelegenheiten auf der geſtrigen Son⸗ 
derſitzung des Kabinetts ſoll ermöglicht wer⸗ 
den, daß die am heutigen Mittwoch ſtattfindende 
Sitzung des Kabinetts den Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und der Sowjetregierung 
gewidmet werden kann. 


Verteidigungsmaßnahmen 
in Deutſch⸗Oſtafrika 


London, 24. Mai. Einer Meldung aus Dar⸗ 
esſalam zufolge wurden dort die Verteidigungs⸗ 
maßnahmen Tanganjikas bekanntgegeben. Da⸗ 
nach erſtrecken ſich dieſer Verteidigungsvorberei⸗ 
tungen für Deutſch⸗Oſtafrika auf umfangreiche 
Luftſchutzübungen, die Aufſtellung einer neuen 
Kompanie im Hafen von Tanga, weitere Ein⸗ 
berufungen von Reſerveoffizieren und Hilfs- 
poliziſten zu Uebungen, Einrichtung einer 
Flottenreſerve uſw. Ein beſonderer Ausſchuß 
iſt gebildet worden, der die Aufſtellung eines 
Dienſtregiſters leiten fon, 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus 


Interpellationen gegeben. So antwortete 


| Anſchließend wurden Antworten auf einige 


Miniſter Beck auf die Interpellation der Ab⸗ 
geordneten Ratajozyk und Konieczny 
in der Frage der „Anwendung einer Politik 
der Gegenſeitigteit im Zuſammenhang mit den 
Schikanen gegenüber der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland“: 


„Die in der Interpellation angegebenen 
Tatſachen der Anwendung von Schikanen 
gegenüber der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland unterliegen der Prüfung und 
bilden Gegenſtand des gebührenden Inter⸗ 
eſſes der Regierung, die ihnen entſprechende 


London, 24. Mai. Verſchiedene Londoner 
Morgenblätter laſſen heute die Gerüchte über 
eine umfangreiche Umbildung des britiſchen 
Kabinetts wieder aufleben. Den Zeitungs⸗ 
berichten zufolge ſoll die Umbildung vor allem 
dazu dienen, „junges Blut“ in das Kabinett 
zu bringen und den „kriſengeſchwächten“ älteren 
Miniſtern einen Teil ihrer ſchweren Bürde 
abzunehmen. 


„Daily Herald“ rechnet damit, daß ſich 
dieſe Amgeſtaltung im Juni vollziehen werde. 
Nach den politiſchen Korreſpondenten des Blat⸗ 
tes werden u. a. folgende Miniſter berührt: 
Lord Runciman, Lord Stanhope, Lord Zetland, 
Sir Thomas Inſkip, Oliver Stanley. — „Daily 
Expreß“ geht fogar jo weit, Gerüchte zu ver- 
zeichnen, wonach Miniſterpräſident Chamberlain 
beabſichtige, ſein Amt im Herbſt niederzulegen. 
Sowohl „Daily Expreß“ wie „Daily 
Mail“ geben als Hauptgründe für die ge⸗ 
plante Umbildung des Kabinetts das hohe 
Alter verſchiedener Miniſter an, die außerdem 
— wie der politiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ ſchreibt — an der ſchweren Laſt litten, 
die ihnen die langanhaltenden Beſorgniſſe der 


internationalen Lage auferlegt haben. In poli⸗ 


tiſchen Kreiſen, ſei die Redewendung „müde 
Miniſter“ immer häufiger zu hören. 
Eine Verjüngung des Kabinetts, ſo ſchreiben 


die politiſchen Korreſpondenten der genannten 
I Blätter, würde auch die Verantwortlichteit der 


führenden Miniſter mehr verteilen, wobei die 
jüngeren Männer einen Teil der Geſchäfte 
übernehmen würden. 1 


In dieſem Zuſammenhange ſchreibt der poliz 
tiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ noch, 
daß vergangene Nacht ſich die Gerüchte über eine 
Neuwahl im kommenden Herbſt wiederum ver⸗ 
ſtärkt hätten. Anlaß zu dieſen Gerüchten habe 
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Die große Siegesparade Spaniens vor dem Befreier Franco. 
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Aufmerkſamkeit ſchenkt. Das Beſtreben der 
Regierung ijt, der polniſchen Bevölkerung 
in Deutſchland die ihr zukommenden Rechte 
zu ſichern. Die Frage bilde eines der Ge⸗ 
biete in den allgemeinen Beziehungen der 
Republik mit dem Deutſchen Reich, die er⸗ 
ſchöpfende Beleuchtung in meiner Erklärung 
auf der Plenarſitzung des Sejms am 5. Mai 
fanden.“ 

Auf die Interpellation des Abgeordneten 
Dudzinſti in der Frage der „letzten Vorfälle in 
Mitteleuropa“, die auf der Sitzung am 22. März 
eingebracht wurde, teilte Miniſter Beck mit, 
daß das in der Interpellation berührte Pro⸗ 
blem, das die Geſamtheit der ſich entwickelnden 
internationalen Beziehungen betrifft, Gegen⸗ 
ſtand ſtändigen und gebührenden Intereſſes der 
Regierung bildet, deren Standpunkt in der Er⸗ 
klärung vom 5. Mai Ausdruck gefunden habe, 


Verjüngung 
des britiſchen Kabinetts? 


Die Londoner Morgenblälter verzeichnen Gerüchte über umfangreiche 
ctabinettsumbildung im Juni — 


Auch Chamberlain amtsmüde? 


das Bekanntwerden der Tatſache gegeben, daß 
das Zentralbüro der Konſervativen Partei 
einen großangelegten Propagandafeldzug für 
den Spätſommer plane, in dem vor allem die 
Miniſter das Wort ergreifen ſollen. Ueber 
100 Kundgebungen feien bereits feſtgelegt. 
Miniſterpräſident Chamberlain werde den Rede⸗ 
feldzug am 24. Juni in Cardiff eröffnen. 


— — 


Abenteuerlicher Flug 
nach Kattowitz 


Ein Verkehrsflugzeug konnte nicht landen 


Die Flugreiſenden des polniſchen Verkehrs⸗ 
flugzeuges, das geſtern um 16.30 Uhr in War: 
ſchau zu dem planmäßigen Fluge nach Kattowitz 
geſtartet war, erlebte ſpannungsreiche Minuten, 
als das Flugzeug in Kattowitz infolge eines 
Unwetters nicht landen konnte. Nach einigen 
vergeblichen Landungsverſuchen flog dann das 
Flugzeug nach Krakau, wo es aber ebenfalls 
nicht landen konnte. Im Unwetter kreiſte es 
nun lange Zeit über der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien und landete ſchließlich infolge Benzin⸗ 
mangels in der Wojewodſchaft Kielce, 15 Kilo⸗ 
meter von Swieklaniec entfernt. Die In⸗ 
ſaſſen des Flugzeuges, unter denen ſich auch der 
ſchleſiſche Wojewode Grazynſki und Graf 
Hochberg ⸗Pleß befanden, erlitten bei der 
Notlandung keinen Schaden, und trafen gegen 
Mitternacht in Kattowitz ein. 


59 Seeleute umgekommen 


Burgos, 24. Mai. Vor Santander ereignete 
ſich ein furchtbares Schiffsunglück, bei dem ins- 
geſamt 59 Seeleute umkamen. 
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200 000 Mann aller Waffengattungen nahmen am Freitag an der großen Siegesparade vor 
dem Generaliſſimus Franco in Madrid teil, die ſymboliſch die Befreiung Spaniens abſchloß. 
Anſer Bild zeigt einen Blick auf die Ehrentribüne, von der General Franco die Truppen 
grüßte. Vor der Tribüne, in weißen Uniformen, die Moros, die Leibwache des Caudillo. 


Seite 4 


Poſener Tageblatt, "Sonnerstag, den 25. Mai 1939 


Deutſchland gewann das Warſchauer 


Tennis⸗Treffe 


Henkel brauchte im letzten Einzel nur drei Sätze zum entſcheidenden Punkt 


Das Länderſpiel Deutſchland— Polen im Wettbewerb um den Davispokal ijt beendet. 
Die Deutſchen errangen in Warſchau unter ſchwierigſten Umſtänden einen 3:2 Sieg. 
Henkel konnte geſtern in drei Sätzen den polniſchen Spitzenſpieler Baworowſkti glatt nieder: 
kämpfen und damit Deutſchland die Teilnahme an der nächſten Runde ſichern. 


Menzels Dramatiicher Kampf 


Am Montag hatte Menzel in einem drama⸗ 
tiſchen Kampf gegen Tloczynſti verloren. Da 
die telephoniſche Verbindung mit Warſchau 
wegen Gewitterſtörungen zeitweiſe unterbrochen 
war, können wir den ausführlichen Be⸗ 
richt über dieſe Begegnung erſt heute folgen 
laſſen. Tloczynſki iſt gewiß gegenwärtig aus⸗ 
gezeichnete europäiſche Klaſſe. Wir 
haben ſein Können immer wieder unterſtrichen 
und hervorgehoben, daß dieſer ſympathiſche 
Sportler, der für ſeine Farben mit reſtloſe m 
Einſatz kämpft, alle Anerkennung 
verdient. Wir wollen auch nicht behaupten, 
daß er etwa gegen Menzel keine Gewinnaus⸗ 
ſichten hatte, aber die Vorfälle bei dem Treffen 
Menzel — Tloczynſki beleuchten doch in einer 
Weiſe die Umſtände, unter denen der Länder⸗ 
kampf in Warſchau durchgeführt wurde, daß 
man kein Verſtändnis mehr aufbringt. 
Wir hätten uns ehrlich gefreut, wenn der junge 
Tloczynſkti gegen den routinierten Menzel unter 
normalen Verhältniſſen einen Sieg davonge⸗ 
tragen hätte. Aber es ſpricht Bände, 
daß Tloczynſki nach beendetem Match in 
einem Interview zu polniſchen Journaliſten 
ſagte, daß Menzel der Beſſere iſt. Er erklärte, 
daß er den Kampf dank ſeiner beſſeren Nerven 
gewonnen habe. Ja, aber warum hat wohl 
Menzel zum Schluß die Beherrſchung verloren, 
nachdem er gegen Baworowſfki unter den ſchwie⸗ 
rigſten Umſtänden ſich in kaum zu übertreffen⸗ 
der Weiſe verhalten hatte? 

Menzel begann den Kampf beherrſcht und 
ſicher. Er führte im erſten Satz 4:1, legte 
dann eine Atempauſe ein, es wurde 4:2, und 
dann gewann er die beiden nächſten Sätze. Der 
erſte Satz war ihm mit 62 ganz ſicher. Im 
zweiten Satz gewann jeder ſeinen Aufſchlag. 
Bei 1:1 begann das Publikum, wie ſchon am 
Sonnabend während des Kampfes Menzel 
gegen Baworowſki, in unerhörter Weiſe das 
Spiel zu ſtören. Die Linienrichter fällten 
Serien von Fehlentſcheidungen. Bei 
4:1 gab Menzel den Satz verloren, deſſen End: 
ſtand 621 lautete. 


Er nahm jeden Ball 


Dramatiſch verlief der dritte Satz. Trotz wies 
derholter Störungen durch die Zuſchauer und 
Benachteiligung der Linienrichter kämpfte Men⸗ 
zel erbittert. Er nahm jeden Ball, auch wenn 
er deutlich „Out“ war, um ſich gegen Fehlent⸗ 
ſcheidungen zu ſichern. Menzel führte vom Be⸗ 
ginn 1:0, 2:1, 3:2, 4:3. Tloczynſki riskierte 
dann die ſchwierigſten Bälle, kam auf 4:4, ge⸗ 
wann Menzels Aufſchlag und führte fogar 5:4. 
Der Deutſche gab aber trotzdem den Satz nicht 
verloren, bemühte ſich, die Zurufe der Zuſchauer 
nicht zu hören, machte eventuelle Fehlentſchei⸗ 
dungen der Linienrichter dadurch unmöglich, daß 
er jeden Ball erlief, und erkämpfte 
dank ſeines fabelhaften Könnens und des Ein⸗ 
ſatzes aller ſeiner techniſchen Fähigkeiten mit 
7:5 den dritten Satz. Er führte aljo 2:1 und 
brauchte nur noch einen Satz zum Punktſieg. 

Der nächſte Satz brachte Tloczyüſki einen Bor- 
ſprung von 2:0 und dann von 3:1. Der Pole 
hatte ſich im vorigen Satz ſehr verausgabt, 
zeigte deutlich Schwäche ⸗Erſcheinungen, und 
Menzel verſuchte nun das Spiel in die 
Länge zu ziehen. Dabei ſchonte er ſich 
ſichtbar, es gab lange Ballwechſel. Der 
Deutſche ſetzte die Schläge abwechſelnd in die 
entgegengeſetzten Ecken, und Tloczynſki mußte 
laufen, wenn die weiten Stopp⸗Bälle des Deut- 
ſchen dicht hinter dem Netz niederfielen. Hier 
konnte Tloczynſkti viele Punkte machen und bis 
auf 5:2 davongehen. 
Menzel abjihtlih ab, um den erſten Aufſchlag 
im entſcheidenden fünften Satz zu haben. 

Nun gab es leider Szenen, wie ſie in der 
Seſchichte des Davispokals felten find. Jeder 
der beiden Spieler gewann zunächſt ſeinen Auf⸗ 
ſchlag, fo daß es 1:0, 2:1, 3:2 ſtand. Dann 
konnte Tloczyüſki, nachdem es 3:3 geworden 
war, ſogar den Aufſchlag Menzels — allerdings 
nicht ohne „Mithilfe“ der Linienrichter — er⸗ 
kämpfen und führte 4:3. Menzel ſetzte alles 
auf eine Karte und gewann nun den Auf- 
ſchlag Tloczyuſtis. Unerhörte Spannung lagerte 
über dem Legja⸗Platz, als das nächſte Spiel 
begann. Leider konnten aber die Linienrichter 
und das Publikum nicht mehr an ſich halten, 
und Menzel wurde nun ſchwer benachteiligt. 
Er verlor ſeinen Aufſchlag. Immer wieder 
ſah er ſich gezwungen, beim Oberſchiedsrichter 
Proteſt zu erheben. Schließlich führte Tloczyn⸗ 
jti 6:5. Das Spiel ſtand auf des Meſſers 
Schneide. Menzel, der große Routinier, 
kämpfte noch einmal um den Sieg. Das ganze 
Arſenal ſeiner Schüſſe wird erſchöpft. 
Scharfe Croß⸗Bälle wechſeln mit Stopp⸗Bällen. 


Das nächſte Spiel gab 


große Enttäuſchung bringen ſollte. 
ſah es zwar aus, als ob die deutſche Mannſchaft 
ihren Vorſprung noch weiter ausdehnen würde, 


zel den riskanten Drop⸗Shot ein, und ſo konnte 
er bis auf 7:6 kommen. Bei klarem Vorteil 
des Deutſchen ereigneten ſich nun Vorfälle, die 
kaum beſchrieben werden können. Derſelbe 
Menzel, der unter ſchwierigen Umſtänden ge⸗ 
gen Baworowſfki die Nerven nicht verlor, wurde 
nun derartig vom Publikum und Linienrichtern 
bedrängt, daß es verſtändlich iſt, wenn er Pro⸗ 
teſt erhob. Es half ihm nichts. Trotz der 
Anweſenheit des engliſchen Oberſchiedsrichters 
wurden ſeinem Gegner Serien von Bällen zu⸗ 
geſprochen. Tloczynſki führte auf dieſe Weiſe 
8:7. Im entſcheidenden Spiel hatte Tloczyüſki 
Aufſchlag und führte bereits 30:0. Noch ein⸗ 
mal rannte Menzel gegen dieſes merkwürdige 
„Schickſal“ an, er kam auf 30:30, dann wurde 
Tloczynſti ein klar ins „Aus“ gegangener Auf: 
ſchlag zugeſprochen, jo daß er 40:30 führte. Da 
Menzels Proteſt nicht anerkannt wurde, ver⸗ 
ſchenkte er auch den folgenden Match-⸗Ball. 


Baworowiki kam nicht zu Worte 


Henkel trat dann zum entſcheidenden Kampf 
gegen Baworowſki an und gewann die beiden 
erſten Sätze 6:4 und 6:2. Die wegen Dunkel⸗ 
heit abgebrochene Begegnung wurde geſtern zu 


Ende geführt. 


Baworowfki griff von Beginn an beherzt an, 
Henkel kam, wie immer, etwas ſchwerer ins Spiel 
und mußte das zweite und dritte Spiel trotz 
eigenen Aufſchlags abgeben. Es gelang ihm 
aber, einen längeren Ballwechſel zu erzwingen, 
ſo daß er ſich allmählich fand. Dann griff er 
an. Nach kurzer Vorbereitung ging er immer 
wieder ans Netz, wo er unübertrefflich iſt. 
Durch eine Serie von Schmetterbäl⸗ 
len und Stoppbällen machte er fünf 


Vor 35 000 Zuſchauern wurde in Bremen 
der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Irland ausgetragen. 


Von Beginn an entwickelte ſich ein ſehr 
ſchnelles und an ſpannenden Augenblicken 
reiches Spiel. Die größere Wucht lag bei den 
Iren, während der deutſche Angriff, der in den 
erſten 45 Minuten die Sonne gegen ſich hatte, 
das etwas ſyſtemvollexe Spiel zeigte. Das 
deutſche Zuſammenſpiel ließ kaum etwas zu 
wünſchen übrig, allerdings wurde vor dem Tor 
etwas zu engmaſchig geſpielt. Schon in der 
neunten Minute ſah es ſtark nach einem Tor 
für Deutſchland aus, aber ein Schuß Hahne⸗ 
manns wanderte gegen die Latte. Nach zwanzig 
Minuten Spieldauer eröffneten ſich den Iren 
kurz hintereinander zwei Chancen, die ihnen 
die Führung hätte bringen können. Einmal ließ 
Jakob einen von Bradſhaw getretenen Freiſtoß 
fallen, konnte ſich aber gerade noch vor dem 
hinzugeſtürzten Dunne auf den Ball werfen, 
und wenig ſpäter konnte der lange Regens- 
burger gerade noch im Hechtſprung einen 
Schuß von Bradſhaw zur Ecke ablenken. Mit 
ihrem wuchtigen Angriffsſpiel wurden die Iren 
immer gefährlicher. Doch auch das deutſche 


eine ſchöne Vorlage von Lehner knapp über das 
Tor. Die nächſte Minute brachte das bedauer⸗ 
liche Ausſcheiden des iriſchen 
Dunne, der mit Rohde zuſammengeprallt 
war und liegen blieb. Daß Rohde an der Ber- 
letzung des Iren keine Schuld trug, bewies der 
Freiſtoßpfiff des Schiedsrichters für Deutſch⸗ 
land. Gegen die zehn Iren kam die deutſche 
Mannſchaft nun groß heraus, und ein herrliches 
Tor von Helmut Schön in der 38. Minute 
brachte die Führung. 

Kupfer hatte den Ball im Alleingang weit 


nach vorn gebracht, gab dann hoch zu Gauchel, 


der zur Mitte köpfte, wo Schön freiſtand und 
mit genau placiertem Schuß in die äußerſte 
Ecke des iriſchen Tores traf. Das Uebergewicht 
der Deutſchen hielt bis zur Pauſe an. 


Irland erzwang den Ausgleich 

Mit zehn Mann begannen die Iren auch die 
zweite Spielhälfte, die den Zuſchauern eine 
Zunächſt 


aber dann zerfiel ihr Spiel mehr und mehr. 
Unter Beifall kam Dunne dann wieder auf das 
Spielfeld, er ging nach rechtsaußen, während 
Flanagan den Mittelſtürmerpoſten einnahm 
und Bradſhaw nach halbrechts rückte. Mit 
ihrem harten, ſchnellen und hohen Spiel, das 


eine gute Gelegenheit zum erfolgreichen Tor⸗ 


jetzt an Zuſammenhang. In der 15. Minute 


Spiel lief. In der 33. Minute knallte Gauchel 


Halbrechten 


wertige 


Spiele hintereinander und holte ſich glatt den 
dritten Satz mit 6:3. Er ließ dem Polen auch 
ſticht eine Chance. Die meiſten Spiele gewann 
er zu „0“ oder zu „15“ und Baworowſki kam 
überhaupt nicht mehr zu Worte. 


Budge ſchlug Nüßlein 


Am Schlußtage der Londoner Veranſtaltung 
der Berufstennisſpieler kam es zu der mit 
Spannung erwarteten erſten Begegnung zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchen Hans Nüßlein und dem 
Amerikaner Donald Budge, die mit dem ſchwer 
erkämpften Siege des Amerikaners im Verhält⸗ 
nis von 13:11, 2:6, 6:4 endete. Budge zog 
mit ſeinem mächtigen Aufſchlag bald auf 4:2 
davon, aber ſchnell hatte ſich Nüßlein auf ſeinen 
Gegner eingeſtellt und durch haargenau pla⸗ 
zierte Bälle punktete er den Amerikaner aus, 
um ſeinerſeits mit 5:4 in Führung zu gehen. 
Beim Stande von 7:6 hatte Nüßlein ſogar 
Satzball, den Budge jedoch mit einem prächti⸗ 
gen Paſſierſchuß zunichte machte, um nach wei⸗ 
terer Gegenwehr 13:11 zu gewinnen. Ver⸗ 
hältnismäßig leicht holte ſich Nüßlein den zwei⸗ 
ten Satz, während im dritten der Amerikaner 
mit einem wahren Feuerwerk von variierten 
Schlägen aufwartete, gegen die Nüßlein trotz 
ſeines Präziſionsſpieles auf die Dauer nicht 
aufzukommen vermochte. 


Indien von Belgien beſiegt 


In Brüſſel wurde die Davispokal⸗Begegnung 
Indien Belgien mit einem Geſamtſieg von 
3:2 für Belgien zu Ende geführt. Zunächſt 
ſtellte Ghaus Mohamed gegen Naeyaeki 10 :8, 
6:2, 6:1, 2:2 den Gleichſtand für Indien her, 
doch holte dann Lacroix 6:2, 6:2, 6:4 gegen 


Savoor den ſiegbringenden Punkt für Belgien 


heraus. Vom 27. bis 29. Mai kommt es nun 
in Brüſſel zu der Begegnung Belgien —Nor⸗ 
wegen. 


Wuchtiges Spiel der Iren 


Gegen Deutſchlands Elf in Bremen ein Remis erzielt 


aufzwingen ließen, blieben die Iren dauernd 
gefährlich. In der 12. Minute bot ſich Gauchel 


ſchuß, aber er zögerte ſo lange, bis der iriſche 
Mittelläufer rettend eingreifen konnte. Eine 
gefährliche Situation vor dem deutſchen Tor 
entſtand, als Jakob zu Fall kam und auch Kup⸗ 
fer ſtürzte. 
zur Stelle, und Jakob konnte den Schuß noch 
zur Ecke lenken. Das deutſche Spiel verlor. 


fiel der Ausgleich. Eine weiche, hohe Vorlage 
des Linksaußen Fallon ſenkte ſich im deutſchen 
Strafraum, und ehe die deutſche Abwehr ein⸗ 
greifen konnte, war Bradſhaw am Ball und 
köpfte glatt ein. Da Schön verletzt wurde und 
mit Gauchel den Platz tauſchte, verlor das Spiel 
der Deutſchen noch mehr an Wirkung. Jakob 


bekam in der Folge viel Arbeit, er hielt einige 


ſcharfe Schüſſe mit größter Sicherheit. In der 
letzten Viertelſtunde verſuchte die deutſche Mann 
ſchaft, dem Spiel noch einmal eine Wendung zu 
geben, aber es blieb beim Verſuch. 


Polniſche Korbball⸗Siege 
in Kowno 


Die in Kowno zum Austrag kommenden 
Korbball⸗Europameiſterſchaften, 
an denen Deutſchland nicht beteiligt iſt, hatten 
für die Mannſchaft Polens einen günſtigen 
Auftakt. Am erſten Tage wurde Eſtland nach 
erbittertem Kampfe 40:36 geſchlagen. Tags 
darauf war Frankreich der Gegner. Hier war 
der Sieg der polniſchen „Fünf“ noch knapper. 
38:36 lautete das Schlußergebnis. Heute ſpielt 
Polen gegen Litauen und hat eine beſonders 
harte Nuß zu knacken. x 
— — 


Der polniſche Pavillon 


in New York 

Der Mitte Mai eröffnete polniſche Pavillon 
der New⸗Yorker Ausſtellung erfreut fi eines 
regen Beſuchs namentlich durch die Amerika⸗ 
Polen, die 
dankbar ergriffen ſind von den Bemühungen 
Polens, die den Amerikanern die gegenwärtige 
Arbeit Polens und ihre Erfolge zeigen. Für 
die Amerikaner iſt es etwas Außergewöhnliches, 
daß man in Polen Mikroskope, Klaviere, hom- 
Metallbearbeitungsmaſchinen, Flug⸗ 
zeugmotoren, Transformatoren, chemiſche und 
pharmazeutiſche Mittel, Webwaren uſw. her⸗ 
ſtellen kann. Die Beſucher erklären, daß ſie 
erſt jetzt an die gewaltigen Arbeitsfortſchritte 
der Polen glaubten, da ſie Beweisſtücke der 
glänzenden Entwicklung der polniſchen Produk⸗ 


In gefährlichen Situationen fogar ſetzte Men- ſich die Deutſchen unverſtändlicherweiſe allzu oft | tion mit eigenen Augen betrachten können. 


Carey war aber nicht rechtzeitig 


nach mehrſtündiger Beſichtigung 


U nahme fremder Mittel durchgeführt. 
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"bis spätestens 28. d. Mts, 


Weichſel⸗Hochwaſſer 
Wie die „Pat“ meldet, iſt die Weichſel an 
mehreren Stellen ihres Laufes über die Ufer 


getreten, jo daß umfangreiche Schutzmaß⸗ 5 


nahmen getroffen werden mußten. 


Für zurechnungsfähig erklärt 


Die ſchweren Anterſchlagungen des früheren 
Kattowitzer Magiſtratsinſpektors Alfons Cy⸗ 
ganek konnten noch nicht gerichtlich geſühnt 
werden, weil der Rechtsbeiſtand des Angeklag⸗ 
ten bei der letzten Verhandlung im November 
1938 den Antrag geſtellt hatte, Cyganek auf 
ſeinen Geiſteszuſtand hin ärztlich unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. 
der Verteidigung rief damals Aufſehen hervor. 
Wie nun gemeldet wird, iſt dieſer Tage das 
Gutachten der Gerichtsärzte über den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Angeklagten beim Kattowitzer 
Landgericht eingegangen. Wie nicht anders zu 
erwarten war, wird Cyganek von den Aerzten 
als normal und geiſtig zurechnungs⸗ 
fähig angeſehen. Es heißt ausdrücklich, daß 
Cyganek ſich bei Ausübung der Anterſchlagungen 
Rechenſchaft über die Tragweite ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe gegeben hat. Deshalb könne er auch 
für ſeine Verfehlungen verantwortlich gemacht 
werden. 
der großen Strafkammer des Bezirksgerichts 
Kattowitz endgültig behandelt werden. 


Nach der Anklageſchrift wird Cyganek be⸗ 


ſchuldigt, jahrelang den im Städtiſchen Fuhr⸗ 
park beſchäftigten Arbeitern die Beiträge für 
die Invalidenverſicherung abgezogen und die 


Gelder nicht ordnungsgemäß abge⸗ 


führt zu haben. Obwohl die Beitragskarten 


für die Invalidenverſicherung mehrmals im 
Jahre von einem Beamten der Landesverſiche⸗ 


rungsanſtalt geprüft wurden, konnten die 
Unterſchlagungen lange Zeit nicht aufgedeckt 
werden. Cyganek hat auch Gelder des Kreis⸗ 


feuerwehrverbandes, deffen.. Kaſſierer 


er war, veruntreut. Weitere Unterſchlagungen 
verübte der ehemalige Magiſtratsinſpektor bei 
der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung, deren 
Kaſſe er zu führen hatte. Zum Schluß hebt der 
Angeklagte hervor, daß Cyganek ſich auch aus 
den Einkünften der ſtädtiſchen Eisbahn am 
Südpark unrechtmäßig bereichert hat. Ihm 
wird zur Laſt gelegt, insgeſamt über 50 000 
Zloty unterſchlagen zu haben. 


Mordverſuch mit dem Hackmeſſer 


Wegen Mordanſchlags auf ſeine Frau, der er 
Untreue vorwarf, wurde der 68jährige Teofil 
Szopa in Chorzow verhaftet. Im Verlauf 
eines Streites verſuchte Szopa ſeine 28jährige 
Frau Marta mit einem Hackmeſſer zu töten. 
Als die Frau den erſten Schlag auf den Kopf 
erhalten hatte, gelang es ihr, ſich zu befreien 
und aus der Wohnung zu flüchten; ſie alar⸗ 
mierte die Polizei. Inzwiſchen verſuchte Szopa 
fi an einem Wandhaken zu erhängen, doch fiel 
die Polizei in dermh daWF SKF SGKK BZ 
der Haken unter der ſtarken Belaftung aus der 
Wand. Bevor Szopa den Haken erneut in die 
Wand geſchlagen und ſich einen Strick um den 
Hals gelegt hatte, war die Polizei in der Wol 
nung erſchienen und nahm Szopa feſt. 


Der Abſchlu 
der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie 


Der Auffihtsrat der Geſellſchaft Hamburg 
Amerika⸗Linie hat die vom Vorſtand vorgelegte 
Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
ſowie den Geſchäftsbericht 1938 genehmigt. Das 
Reederei⸗Ergebnis für das Berichtsjahr be- 
trägt rund 32,1 Millionen Reichsmark gegen⸗ 
über rund 36,5 Millionen im Vorjahre. Die 
außerordentlichen Erträge belaufen ſich auf 
rund 6,3 Millionen Reichsmark (rund 3,8 Mil- 
lionen), die außerordentlichen Aufwendungen 
auf rund 0,7 Millionen (rund 3,9 Millionen). 
Nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe 
von rund 23,5 Millionen (rund 2,7 Millionen) 
und Zuweiſung eines gleichen Betrages wie im 
Vorjahre zur Penſionsrückſtellung wird wie- 
derum ein ausgeglichenes Ergebnis gezeigt. 
Auf der Paſſiv⸗Seite wird erſtmalig eine Er⸗ 
neuerungsrücklage in Höhe von 8,5 Millionen 
Reichsmark ausgewieſen, die im weſentlichen 
aus einmalig angefangenen Buchgewinnen ge⸗ 
bildet wurde. Die Finanzierung der Neubauten 
wurde auch im Jahre 1938 ohne Inanſpruch⸗ 


Dieſer ſenſationelle Antrag 


Der Prozeß wird in nächſter Zeit vor 


er 


Donnerstag, den 25. Mai 1939 


Aus Stadt 


Stadt poſen 


Mittwoch, den 24. Mai 


Wettervorherſage für Donnerstag, 25. Mak: 
Weiterhin überwiegend heiter, trocken. Bei an⸗ 
fangs noch friſchen, erft ſpäter abflauenden nörd⸗ 
lichen Winden Temperaturen ähnlich wie heute. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Mai + 2,62 
gegen + 2,52 am Vortage. 


&inos: 
Apollo: „Strachy“ 
Metropolis: „Der luſtige Offiziersburſche“ 
Nowe: „Vier Millionen“ 
Slonce: „Brandmal des Verrats“ 
Wilſona: „Der Leuchter des Königs“ 


Populärer Zug nach Bromberg 


Am 28. Mai fährt ein populärer Zug nach 
Bromberg. Die Abfahrt erfolgt aus Poſen um 
7.30 Uhr früh. Der Zug hält auf den Sta⸗ 
tionen Czerwonak, Murowana Goslina, Slawa, 
Stoti und Wagrowiec; er trifft am 29. Mai 
um 23.53 Uhr wieder in Poſen ein. Für die 
Anfahrt nach Poſen wird für einen Umkreis 
von 20.—60 Kilometer eine 50 ige Ermäßigung 
gewährt. Die Fahrkarten ſind in den Reiſe⸗ 
büros und an den Bahnſchaltern zu haben 

Ma ruſzewſti nach Wilna abgereiſt. Am 
Dienstag verließ der bisherige Wojewode 
Maruſzewſti unſere Stadt, um fih nach Wilna 
zu begeben, nachdem er feinem Nachfolger, dem 
ehemaligen Wilnaer Wojewoden Bociauſti. die 
Amtsgeſchäfte übertragen hatte. Der Woje- 
wode Maruſzewſti übernimmt von feinem Bor- 
gänger die Wilnaer Amtsgeſchäfte im Laufe 
des heutigen Mittwochs, worauf ſich der Woje⸗ 
wode Bociauſki wieder nach Poſen begibt, um 
tags darauf ſeinen neuen Poſten anzutreten. 


Gewinne der Stlaalslotterie 
: (Ohne Gewähr) 

Am 13. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere 

winne gezogen: 

75 000 34: 131 413. 

25 000 3t; 121 688. 

10 000 3E: 33 110. RT 

5 000. 31.: 38 575, 66 111, 67 927. ZEH 

2500 3ł: 21 650, 81548; 37 389, 38 603, 38 823, 
78 501, 80 568, 148 366. 7 

Nachmittagsztehung 

50 000 Zu: 24986. 

20 000 3t: 9 801. 

10 000 31.: 2 502, 4021, 8 961. 

5000 3t.: 46 628, 54.311, 68 096, 101 183, 
109 739. A yi N z 

2500 31.: 8146, 24 904, 63 303, 68.019, 77 409, 
95 581, 107 455, 113 556, 128 608, 137 915, 138 496, 
143 459. 


tigen Namen gekommen it... 


KA 
ZIP Kt 


Theddybär und Tretroller 


Betrachtung über Namensgebungen 


Jeder Menſch weiß, was ein Teddybär ift, 
aber beileibe nicht alle, wie es zu ſeiner Namens⸗ 
gebung kam und wer es war, der ihn ſozuſagen 
erſchuf. Den Anlaß, dazu ein paar Worte zu 
ſagen, bietet eine Todesnachricht aus den Ver⸗ 
einigten Staaten: dort iſt der Theddybär⸗ 
Schöpfer vor kurzer Zeit geſtorben. Er hieß 
Steiff, Richard Steiff, und war nicht nur ein 
Mann, der etwas von der Seele des Spielzeugs 
verſtand, ſondern auch ein tüchtiger deutſcher 
Kaufmann, der wußte, daß die beſte Ware Re⸗ 
klame benötigt, wenn ſie richtig Abſatz finden ſoll. 

Im Jahre 1903 brachte er einen kleinen, 
glieder beweglichen Plüſchbären heraus, der im 
Nu reißenden Abſatz fand. Warum, läßt 
ſich heute nur noch ſchwer feſtſtellen. 
Es war die Zeit, wo man bekanntlich viel vom 
Jahrhundert des Kindes ſprach, ohne die Be- 
rechtigung dazu zu haben. Spielzeug aller Art 
wa tiel gefragt, denn die Zeiten waren wohl- 
habend, das damalige „Bürgertum“ brauchte 
jeinen Kindern jedenfalls nichts zu verſagen. 
Deutſchland war damals wie heute in der Spiel⸗ 
zeugherſtellung in der ganzen Welt ton⸗ 
angebend. Beſonders das überſeeiſche Aus— 
land kaufte alles, was auf dem deutſchen Markt 
herauskam, in rauhen Mengen. Auch der Theddy⸗ 
bär ging in großen Mengen nach Amerika. Die 
Amerikaner waren wie wild auf ihn. Und ſie 
waren es, nicht der Erfinder Steiff, die dem 
Theddybären den eigentlichen Namen gaben. 
Damals war Theodor Rooſevelt Präſident der 
Vereinigten Staaten. Der war ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Bärenjäger. Und da man 
ihn nach bekannter amerikaniſcher Neigung 
mit dem abgekürzten Vornamen nannte, alſo 
in dieſem Falle „Theddy“, wurde aus dem kleinen 
deutſchen Spielzeugbären raſch der Theddybär. 
Dieſer Name blieb dem Plüſchbären deutſcher 
Herkunft, und unter dieſem Namen hat er ſich 
die ganze Welt erobert. 
jemand mehr daran, wie es zu dieſem eigenat- 


Richard Steiff hat auch ſonſt eine 
feine Naſe für Spielzeugkonjunk⸗ 
tur. Er war es, der den erſten Tretroller der 
Welt herausgebracht hat, und man wird uns 
darin beipflichten, daß auch der Tretroller eines 
der ganz großen Geſchäfte der einſchlägigen In⸗ 
duſtrie war, ein Geſchäft, das längſt noch 
abgeriſſen iſt, auch wenn der eigentliche Reiz 


der Neuheit längt dahin ift. Denn Steiff ging 


es ja vornehmlich darum, nicht irgend welchen 


billigen Tand für eine Eintagskonjunktur auf | 


den Markt zu werfen, ſondern ſolide und ſauber 
gearbeitete Sachen herauszubringen, die den 
betreffenden Werken auf geraume Zeit hinaus 
Arbeit und Abſatz ſicherten. So war es auch 
mit dem Tretroller, den man heute in der gan⸗ 
zen Welt antrifft. Er erfreut ſich der ungeteil⸗ 


ten Gunſt der Knaben und Mädchen bis etwa 


zum 10. Lebensjahr, denn er überbrückt wunder⸗ 
voll jene Zeit, da man noch kein eigent- 
liches Fahrrad fahren darf und doch 


Heute denkt kaum 


nicht 


ſchon „fahren“ möchte, ohne dabei eine beſon⸗ 
dere Gefahr zu laufen. Der „Tretroller“ iſt 
heute ein feſter Begriff, und man kann ihn 
eigentlich gar nicht mehr recht ein Spiel- 
zeug nennen. Denn auf ſo einem Tretroller 
lernt ein Junge ſchon richtig Gleichge⸗ 
wicht halten, er lernt ein wenig „fahren“, und 
es iſt ja eine nicht bekannte Tatſache, daß das 
Erlernen des Radfahrens dann nur no 

halbe Mühe macht. i 


Richard Steiff ijt 1923 nach Amerika gegangen 
und jetzt dort geſtorben. Er war geborener 
Württemberger und hat mit der Sonneberger 
Spielzeuginduſtrie lange Zeit eng zuſammen 
gearbeitet. G. L. 


——ů .v—ä—é— 


Ein abgelehnter Wahlproteſt 


Vor dem Oberſten Gericht in Warſchau fand 


dieſer Tage die Verhandlung wegen eines 
Wahlproteſtes ſtatt, der 
Wahlbezirk 93 eingereicht worden war. Man 
hatte gegen die Zuſammenſetzung des Wahl⸗ 
kolleg'ums proteſtiert. Der Proteſt wurde ab⸗ 
gelehnt. b 

r 


Pofener Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden folgende Preiſe -no-z 
tiert. Tiſchbutter 1,80—1,85, Landbutter 1,50 
bis 1,60, Weißkäſe 20--25. Sahnenkäſe d. Stück 


25—35. Milch 19—20, Sahne Viertelliter 30 


bis 35 für die Mandel Eier zahlte man 95 
bis 1.00. Geflügelpreiſe: Hühner 3—8,50, jg. 
Hühner 1—1,80, Enten 3,50—4,80, Gänſe 8,50 
bis 11,60, Puten 9—13, Perlhühner 2,50—3, 
Tauben das Paar 1.20—1,%5, Kaninchen 1,20 
bis 3.00. — Der Gemüſemarkt lieferte Salit 


den Blumen⸗ 


ſtänden waren Auswahl und Nochfrage groß 


 Düffeldorf, 23. Mai. 


aus dem Poſener 


— - = - +e 
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und Land 


Verprügelt. In der Nähe der Bahnitation 
Dembſen wurde der 31jährige Witold Vartecki 
aus Luban von unbekannten Tätern überfallen 
und derart verprügelt, daß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. ü ; 

Wiedergefundene Aktien. Die Kriminal: 
polizei hat die Modrzejow⸗Aktien, die dem 
Marſchall Trampezynſki, von Taſchendieben bei 
einem Gaſtſpiel zur Zeit der Poſener Meſſe 
entwendet worden waren, aufgefunden, ; 


Kunft und Wiffenfchaft 


Erhebender Ausklang der Reichsmuſiktage mil 
Beethovens 9. Sinfonie 

Nachdem eine Woche 
die lebenden Komponiſten in Düſſeldorf zu 
einer verſtändnisbereiten Kunſtgemeinde ge⸗ 
ſprochen haben, fanden die Reichs muſiktage 
1939 ihren künſtleriſchen Ausklang mit einer 
Huldigung an den größten Sinfoniker der deut⸗ 
ſchen Geſchichte, an Beethoven. Seine Neunte 
Sinfonie ſtand als einziges Werk im Pro⸗ 
gramm des Schlußkonzerts, zu dem in der über⸗ 
füllten Tonhalle auch Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels mit Gauleiter Staatsrat Florian und der 
Leiter der Reichsmuſiktage Generalintendant 
Dr. Drewes erſchienen war. 

Der Bedeutung dieſer Aufführung entſpre⸗ 
chend, waren erſte Kräfte für die Wiedergabe 
der 9. Sinfonie eingeſetzt. Deutſchlands beſtes 
Konzertorcheſter, die Berliner Philharmo⸗ 
niker, waren eigens für dieſen Abend nach 
Düſſeldorf gekommen. Als Soloquartett waren 
vier der ſchönſten Stimmen verpflichtet: die 
Kammerſängerinnen Erna Berger und Marga⸗ 
rete Kloſe und die Kammerſänger Helge Ros⸗ 
waenge und Ludwig Weber. Ein Maſſenchor 
war aus den Geſangvereinen von Düſſeldorf 
und Rheydt gebildet worden. Sie alle fanden 
ſich unter der Leitung von Generalmuſikdirektor 
gons Knappertsbuſch zuſammen, der die 

ufführung mit dramatiſch geballter Kraft von 


Anfang an auf den jubelnden Ausklang des 


Werkes hin anlegte. Dem meiſterhaften Diri⸗ 
genten und ſeinen hervorragenden Helfern 
dankten die tief ergriffenen Hörer mit. Stür⸗ 
men der Begeiſterung. 


Erſte Verleihung des ſudeten⸗ 
deutſchen Kulturpreiſes 
Reichenberg, 23. Mat. Die erſte Gaukultur⸗ 


woche des Sudetenlandes, die ein ein⸗ 
drucksvolles Bild von dem Kulturleben und 


dem Kulturſchaffen dieſes jüngſten Reichsgaues 
gab, wurde am Sonntag mit einer würdigen 
Feierſtunde im Theater der Gauhauptſtadt ab⸗ 
geſchloſſen. Reichsſtatthalter Gauleiter Kon⸗ 
rad Henlein nahm dabei zum erſten Male 
die Verleihung des ſudetendeutſchen. Kultur- 
preiſes vor. Der junge ſudetendeutſche Graphi⸗ 
ter Max Geyer iſt der erſte Preisträger des 
ſudetendeutſchen Landes. Seit Jahren hat 
Geyer im Auftrage Konrad Henleins gearbei⸗ 
tet, und ſeine Auszeichnung wiegt um ſo mehr, 
als ſein Schaffen unter dem früheren Regime 
nicht öffentlich gewürdigt werden durfte. 


Brahms in Bologna 


Anekdote von Hans Här. 


An einem Sommertag vor fünfzig Jahren war das Hotel 
zu den „Quatro Pellegrini“ in Bologna von ungewöhnlichem 
Leben erfüllt. Hier trafen ſich Muſiker aus allen Teilen Italiens, 
aber auch fremde Sprachen klangen auf. Kunſtbegeiſterung einte 
alle Beſucher, fie waren zur „Allgemeinen Muſikausſtellung“ 
hierher gekommen. Nun zeigten ſich die bekannten Männer aus 
nah und fern. Ihre größte, faſt ſcheue Verehrung galt dem 
ſtattlichen ſilberbärtigen Deutſchen, der am Morgen angekommen 
und von Maeſtro Martucci, dem Direktor des Konſervatoriums 
von Bologna, begrüßt worden war. Andächtig flüſterten ſie ſich 
den Namen des Mannes zu, der jogar jenſeits des Ozeans be⸗ 
rühmt war, nachdem er die Prüfungen harter Jugendjahre be- 
an und den Weg zur Höhe erkämpft hatte: Johannes 

ams. 


4 Sie beobachteten den lebhaften Italiener und den befinn- 
8985 Deutſchen am Morgen, als Martucci den Gaſt durch einen 
re Part führte. Sie hätten gewiß vieles komiſch empfunden, 
Martu fie nicht geahnt hätten, was da verhandelt wurde. 
Tönen cct, der fein Deutſch verſtand, hatte mit Gebärden und 
fonien „seipeoigen“, Brahms' Melodien und Themen aus Gin- 
mit großen Ammmermuſtkaliſchen Werken geſungen, gepfiffen und 
mit ein i tmbewegungen begleitet, und der Deutſche hatte oft 
Die B räftigen Nicken des gewaltigen Kopfes zugeſtimmt. 
mi efudjer ber Muſikausſtellung konnten Brahms auch beim 
cagsmaßk Im Speiſeſaal des Hotels begrüßen. 


Freilich hätten ſie fich E. 
e gewundert, wenn fie gehört Hütten, 

s Brahms jetzt mit grimmigem Witz feinem Freund Wid- 
mann zuflüſterte, dem ſchweizeriſchen Dichter, der neben ihm 
Be „Daß 5 1 1 — Widmann kniff ein 
uge zu: n daß Si i I tö j 
geſtrenger Meifter!” ie ſich auf mich verlaſſen können 


„Die beiden Freunde hatten ein ſchlimmes Geheimnis: Bis 
zu dieſem Morgen hatten fie von einem „Allgemeinen Muſik⸗ 
: fe” in Bologna nichts gewußt. Ahnungslos waren ſie — wie 


im vergangenen Jahre — in die Stadt gekommen, ahnungslos 
hatte ſich der Deutſche plötzlich im Mittelpunkt einer Künſtler⸗ 


feier geſehen. Wieder einmal — wie ſo oft in den letzten Jahren 


— war er in der vergangenen Woche aus Wien abgereiſt, das 
dem gebürtigen Hamburger zur zweiten Heimat geworden. 
Brahms fuhr gerne in den Süden und wählte Widmann, den 
klugen Freund, zum Begleiter. a - 
Beſonders beglückend war die Liebe der Kinder, die Brahms 
überall empfing. Sie war freilich nicht immer ganz ſelbſtlos, 


weil der Tondichter mit Münzen, Schokolade und Früchten 
recht freigebig umging. So wie ihm Wiener und Schweizer 


Kinder in Scharen nachliefen, hatte er auch in Italien raſch 
hundert kleine Freunde. In Venedig zeigten fie ihm Taucher⸗ 


lunſtſtücke, in Rom ſangen ſie ihm kleine Lieder vor, und wenn 
ihn dann eine Kutſche oder ein Zug davontrug, ſahen ſie ihm 
mit dunklen, traurigen Augen nach, als ob ihnen ein väterlicher 


Beſchützer entriſſen worden wäre. 


„Es ift ſchlimm!“ ſtöhnte Brahms manchmal mit geſpieltem 


Verdruß. „Ich bin hierzulande unheimlich bekannt!“ 


Das hatte er nun auch in Bologna erfahren. Als ihn die 
Veranſtalter der Ausſtellung im Hotel erblickten, dachten ſie, daß 
der Maeſtro gekommen ſei, um ihr Feſt mitzumachen. Johannes 
Brahms, der trotz manch' polternden Wortes ſehr zart empfand. 
hatte raſch erkannt, daß er ehrliche Jünger ſeiner Kunſt vor ſich 
hatte, und entſchloß ſich, ſie in ihrem guten Glauben von der 
Urſache feiner Anweſenheit nicht zu enttäuſchen. So ſaßen die 
beiden Erholungsteiſenden beim Feſtmahl als Mittelpunkt der 
Feier. 1 
die fie mit Anerkennung, aber auch mit Spott bedachten. Ein 
Geſchaftsreiſender hatte mit wichtigen Gebärden feine Wiſſen⸗ 


ſchaft um Brahms zum beſten gegeben: „.... Gewiß, ein großer 


Mann, aber was man ſich da erzählte!“ — Wer wie Brahms 
aus dem Hamburger Gängeviertel ſtammte und in früher 


Jugend in einem Tingeltangel Klavier ſpielte, wer auch in 


reiferen Jahren mit Vergnügen in einem Wirtshausgarten in 


Hemdsärmeln ſeine Zigarre rauchte und am Stammtiſch jeden 
um Verzeihung bat, den er noch nicht beleidigt hatte — wie 
bezeichnete man dieſen Mann? — „Dieſer Mann iſt eben ein 


Genie und ein Grobian, ein genialer Grobian!“ 


Sie ahnten nicht, daß Deutſche in ihrer Nähe waren, 


Dies hörte eine junge Mannheimerin, Franziska Wolber 
die mit ihrem Vater die erſte Südlandreiſe unternahm und vom 
freundlichen Zufall in der Nähe des Tondichters geführt war, 

deſſen Werke ihre verſtorbene Mutter ſchwärmeriſch liebte. Sie 
wußte und empfand es beſſer: Der Schöpfer des „Deutſchen 
Requiems“ und der erſten Sinfonie ſtand hoch über allen eifer⸗ 
vollen Schwätzern. In ihr klang oft das tiefe Lied, das ihre 
Mutter geſungen hatte: „Oh, wüßt' ich doch den Weg zurück, 

den lieben Weg zum Kinderland!“ Und ſie fühlte, daß Brahms 
zart empfand. ER 


Sie wollte den wortreichen Kaufmann zurechtweiſen — da 
ſah ſie, wie Brahms, der an der Stirnſeite des Saales ſaß, den 
Kuchen und die Früchte, die als Nachtiſch gebracht wurden, in 

eine Papierſerviette wickelte und in die Rocktaſche ſchob. Ihr 
war, als ob ſie einen Schmerz verſpürte. Gewiß, es war kein 
Vergehen, aber unpaſſend. 


Sie konnte es nicht genau erklären, warum fie dem Ton- 
dichter heimlich folgte, als fie ihn am Nachmittag vor dem Poft- 
amt ſah. Sie wußte, daß es für eine junge Dame wenig ſchicklich 
war, wie ein Späher einem Großen nachzugehen, aber es trieb 
ſie, den Verehrten einmal zu ſehen, wenn er ſich unbeobachtet 
wähnte. Da ſah ſie, wie er in einer Straße der Armut ein⸗ 
ſchwenkte, in der viel Wäſche von Haus zu Haus geſpannt war. 
Sie hörte und ſah, wie viele Kinder den „Signore Pruſſiano“, 
den ſie aus dem vergangenen Jahre raſch wiedererkannten, mit 
Lachen und Rufen umringten. Da ſah ſie auch, wie er den 
Inhalt ſeiner prallgefüllten Rocktaſchen unter die jubelnde Schar 
verſtreute: viele Schokoladenplätzchen, Kupfermünzen und auch 
— jenes Serviettenpaket aus dem Hotel. Franziska fühlte 
brennende Scham. N 

Am nächſten Abend aber, als ſie dem gefeierten Landsmann 
vorgeſtellt wurde, bekannte fie ihm, daß ſie ihn inmitten einer 
frohen Kinderſchar geſehen habe. Er lachte herzhaft: „Ja, liebe 
junge Dame, ſie ſind meine beſten Freunde überall. Sie 
ſpüren, daß ich fie verſtehe. Ich war ja auch ein Kind der 
Armut. Gott weiß, daß ich es nicht leicht gehabt habe. Kinder 
find oft kluge Richter. Wer ſie auf ſeiner Seite hat, kann auf 
eine Armee von Beſſerwiſſern verzichten.“ 

So ſprach Brahms. 
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Nowy Tomyśl (Reutomijdel) 

an, Seltene Familienfeier. Am 24. Mai ift 
es dem Zwillingspaar, Eigentümer Gottlieb 
Winter in Lenker Hauland und Altſitzer 
Wilhelm Winter in sliwno vergönnt, gemein⸗ 
ſam den 77. Geburtstag zu begehen. Die Jubi⸗ 
lare wurden am 24. Mai 1862 in Neuroſe bei 
Neutomiſchel geboren, und mußten gleich nach 
der Geburt die Nottaufe erhalten, da ſie ſchwäch⸗ 
lich und nicht lebensfähig erſchienen. Nichts⸗ 
deſtoweniger erfreuen ſie ſich jetzt nach 77 Jah⸗ 
ren noch beſter Rüſtigkeit und Geſundheit. Herr 
Wilhelm Winter ſieht noch in der Landwirt- 
ſchaft ſeines Schwiegerſohnes Ernſt Steinke in 
sliwno nach dem Rechten, auch Herr Gottlieb 
Winter iſt noch rührig; letzterer hatte über 
30 Jahre in Berlin einen großen Molkerei⸗ 
betrieb und kam erſt nach Beendigung des Welt⸗ 
krieges in die alte Heimat zurück. Leider ſind 
die Lebensgefährtinnen ſchon geſtorben. 

an. Folgende Verfügung gibt Bürgermeiſter 
Krzowſki zur öffentlichen Kenntnis: Die Be- 
ſitzer von Wohnhäuſern ſind für die Erhaltung 
der Ordnung und Sauberkeit des Bürgerſteiges 
ſowie der Hälfte des Fahrdammes längs ihres 
Wohngebäudes verpflichtet. Ebenſo obliegt es 
den Hausbeſitzern, den zufammengefegten 
Schmutz von der Straße zu entfernen. Die Er- 
haltung der Ordnung und Sauberkeit auf 
Fahrdamm und Bürgerſteig verpflichtet zum 
Beiprengen, Entfernung von Gras, Schmutz, 
Schnee und Eis ſowie Beſtreuen desſelben mit 
Sand zur Zeit des Glatteiſes. Aus dieſem 
Grunde werden alle Hausbeſitzer bzw. Verwal⸗ 
ter aufgefordert, obige Verfügung zu befolgen. 
Als Schlußtermin für die Entfernung von Gras 
wird der 25. Mai 1939 beſtimmt. Die Erhal- 
tung der Ordnung auf dem Fahrdamm wird 
bis zur Zeit der Herausgabe einer beſonderen 
Verordnung von der Stadtverwaltung mit 
eignen Kräften durchgeführt. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an. Schulkinderausflug. Am Sonnabend, 
20. d. Mts. früh ging von hier ein Ausflugs- 
zug nach Poſen ab. An der Fahrt nahmen 
600 Schulkinder und 41 Lehrer teil. Der Zug 
nahm an allen Stationen von Bentſchen bis 
Otuſch Fahrtteilnehmer auf, und erwartungs⸗ 
volle Freude lag auf allen Geſichtern. Es 
wurde den Kindern die Stadt Poſen mit ihren 
Sehenswürdigkeiten gezeigt, ferner wurden 
Kinos, Theater und der Zoologiſche Garten be⸗ 


ſucht. 

an. Diebſtähle. In einer der letzten Nächte 
wurde dem Eigentümer Willi Schmidtchen in 
Sawade ein Schwein aus dem Stall geſtoh⸗ 
len und am Orte abgeſchlachtet. — Bei dem 
Landwirt Hermann Haenſch in Lubien wur⸗ 
den ſämtliche Hühner geſtohlen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Familientragödie. In der Familie des 
Landwirts Matyſiak in Tloky lam es öfter 
zu Streitigkeiten wegen Vermögensangelegen⸗ 
heiten. Am 28, d. M. lam es zwiſchen Maty- 
fiat und ſeiner Frau wiederum zum Streit, 
wobei der Mann die Frau brutal mißhandelte. 
Der Schwiegervater Kaczmarek, der die Bru 
talitäten des Matyſtak nicht mehr mitanſehen 
konnte, gab auf denſelben 4 Nevolverſchüſſe ab, 
die den M. ſchwer verletzten. Er wurde nach 
dem Krankenhaus in Wollſtein gebracht, der 
Schwieger vater wurde verhaftet, 


Leszno (2ifie) 

n, Warnung. In letzter Zeit zeigen ſich 
ſelbſtgefertigte Hilfsgas masken, die der 
Bevölkerung zum Kauf angeboten werden. Es 
handelt ſich bei dieſen Gasmasken meiſtens um 
wertloſes Zeug. Die Hilfsgasmasken 
müſſen, wenn ſie den Anforderungen entſpre⸗ 
chen ſollen, nach der Anweiſung des Haupt⸗ 
komitees der LOPP angefertigt werden. 

n. Populärer Zug nach Peſen. Am Sonn- 
abend, dem 27. d. M., verkehrt ein populärer 
Zug nach Poſen, der um 20,22 Uhr Liſſa ver⸗ 
läßt und am 29. d. M. um 19.33 Uhr von 
Poſen wieder abfährt. Der Zug hält nur auf 
den Stationen bis Bojanowo⸗Stare; der Fahr⸗ 
preis beträgt 2,35 31. Fahrkarten find an den 
Bahnhofsſchaltern erhältlich. ; 

eb, Die Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, 
Bezirksgeſchäftsſtelle Liſſa, hat ab ſofort eine 
neue Dienſtzeit eingeführt, und zwar durchge⸗ 
hend von vormittags 8 bis nachmittags 
3.30 Uhr. 

eb. Zur Nachahmung empfohlen. Nachdem 
im vergangenen Jahre die Verwaltung des 
Evangeliſchen Kreuzkirchenfriedhofes eine große 
Anzahl von Starkäſten hat anbringen laſ⸗ 
ſen, ſind jetzt eine ganze Reihe von Vogel⸗ 
tränken aus Beton für die vielen gefieder⸗ 
ten Sänger, die auf dem Friedhof niſten, auf⸗ 
geſtellt worden. Dieſe Vogeltränken erfreuen 
ſich einer regen Inanſpruchnahme. 

eb. DGV, Die aktiven Sänger werden ge⸗ 
beten, zu der heute, Mittwoch, abends 8.30 Uhr 
ſtattfindenden Chorprobe zahlreich zu erſcheinen. 


Rawicz (Ramitih) 

— Schülerwettkampf. Am 2. Pfingfifetertage 
findet in Rawitſch ein großes Schülertreffen 
itatt, an welchem 2000 Schüler aus 49 Schulen 
unſeres Kreiſes ſich beteiligen werden. Nach 
einem Feldgottesdienſt marſchieren die jungen 


Wettkämpfer ins Stadion, wo ſich bei Wett⸗ 
kämpfen, Liedern, Laienſpielen und anderen 
Vorführungen ein recht reichhaltiges Programm 
abwickeln wird. Daran anſchließend wird das 
von den Schülern und ihren Lehrern geſpen⸗ 
dete Maſchinengewehr der Rawitſcher Garniſon 
übergeben werden. 

— Populärer Zug nach Poſen. Zu der in 
den Feiertagen in Poſen ſtattfindenden Jubi⸗ 
läumstagung des katholiſchen Jungfrauen⸗Ver⸗ 
bandes fährt ab Liſſa ein populärer Zug. 
Dieſen Zug dürfen auch private Perſonen be⸗ 
nutzen. Die Fahrpreisermäßigung auf den Zu⸗ 
fahrtsſtrecken beträgt 50 Prozent. Die Abfahrt 
von Nawitſch erfolgt am Sonnabend, 27. Mai, 
um 19.40, die Abfahrt in Liſſa um 20.22; die 
Rückfahrt am 2. Feiertag um 21.01 Uhr. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Den Freitod ſuchte und fand Landwirt 
Feliks Drözd aus Ryzyn. Wegen Familien: 
angelegenheiten erhängte ſich derſelbe. — Am 
Montag früh wurde ebenfalls erhangen auf⸗ 
gefunden die Mutter zweier Kinder Frau 
Landwirt Gutſche in Schillen. Die Verblichene 
ſuchte den Tod aus Gram über die Flucht ihres 
Mannes über die Grenze. 

hs. Das hieſige Poſtamt gibt bekannt, daß 
vom 1. Juni dieſes Jahres ab die Telephon⸗ 
zentrale desſelben Tag und Nacht Telephon⸗ 
verbindungen herſtellt. 


hs. Ein Verbot des Ausſchanks und Ber- 
kauſs von alkoholiſchen Getränken für die Zeit 
vom 24.—27. d. M. während der Muſterung 
der Heerespflichtigen iſt vom Staroſtwo für die 
Stadt Birnbaum angeordnet worden. Ueber⸗ 
tretungen werden beſtraft. 


Czarnków (Czarnikau) 


pz. Einen ſchönen Feſttag, der ganz im Jei- 
chen der Kirchen muſik jtand, feierte die 
. fee Czarnikau mit dem 60jährigen 
Jubiläum ihres Kirchenchors. Aus dem ganzen 
Kirchenkreiſe waren Kirchen⸗ und Poſaunen⸗ 
Chöre zu dem Feſttage vertreten, die mit ihren 
Liedern und Vorträgen einmütig dazu halfen, 
die Veranſtaltungen des Tages zu verſchönen. 
Im liturgiſch reich ausgeſtalteten Feſtgottes⸗ 
dienſt predigte Paſtor Zwirner aus dem be⸗ 
nachbarten Filehne. Die Nachmittagsfeier 
brachte Darbietungen der Bläſer, Frauenchöre 
und gemiſchten Chöre, die teils einzeln nach 
Chören geteilt, teils alle zuſammen muſizierten, 
nachdem in der Mittagsſtunde der Sammelchor 
noch einmal geübt hatte. Auch die Gemeinde 
wurde in dieſes feſtliche Singen mit einzelnen 
Liedern eingeſchaltet Superintendent Warnke 
aus Romanshof verlas nach einer Anſprache an 
die Gemeinde ein Glückwunſchſchreiben von Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau. Der Ortspfarrer 
Dr. Starke ſchloß mit Gebet und Segen die 
Feierſtunde, deren Leitung wie die des ganzen 
wohlgelungenen Feſtes in den Händen von Kan⸗ 
tor Wilhelm Birth lag. s 


Chodzież (Kolmat) 


8 Verſetzung. Der Inſpektor für die Selbſt⸗ 
verwaltungen des Kreiſes Kolmar, Miroſlaw 
Straeliujti, ift ab 1. Juni auf einen höhe- 
ren Poſten zur Wojewodſchaft berufen worden. 

8 Landverpachtung. Das Ackerland der Ge- 
meinde Selgenau (Zelgniewo) wird am 
31. Mai mittags 12 Uhr im Lokal von Müller 
meiſtbietend verpachtet. 

§ Das Ergebnis der Luftſchutzanleihe. Für 
die Luftſchutzanleihe wurden im Kreiſe Kolmar 
insgeſamt 257 660 31. gezeichnet. 

6 Dreißig Zeugen bei einem Prozeß. Der 
Landwirt Micha! Mielniczek aus Rataj 
hatte ſich vor dem Bezirksgericht, das hier tagte, 
wegen Verleitung zum Meineid zu verantwor⸗ 


Autokonſtrukteur und Rennfahrer in einer Perſon 


Im Kriſtallpalaſt Londons wurde ein „Autorennen“ der Pfadfinder ausgetragen. Nach den 

Beſtimmungen mußten die Fahrzeuge ſelbſt angefertigt ſein, und die Unkoſten durften fünfzig 

Schilling nicht überſteigen. Hier wird das Startzeichen zu dem „Seifenkiſten⸗Rennen“, wie 
man es nannte, gegeben. 


ten. In der Verhandlung, die etwa acht Stun⸗ 
den dauerte, wurden insgeſamt dreißig Zeugen 
vernommen. Die Verhandlung endete mit der 
Verurteilung des Angeklagten zu einem Jahr 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. Das mitangeklagte Dienſtmädchen Sa⸗ 
bina Jacek wurde vom Gericht freigeſprochen. 
Ein Haftentlaſſungsantrag der Verteidigung 
wurde vom Gericht abgelehnt. 


§ Wohnhaus abgebrannt. In der Nacht zum 
Donnerstag der vergangenen Woche iſt in 
Podſtolice bei dem Anſiedler Wi. Janicki 
das Wohnhaus niedergebrannt. Die Ent⸗ 
. des Brandes ſteht noch nicht 
teft. 


Szubin (Schubin) 


ds. Auslegung der Hundeſteuerliſte. Vom 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes wird bekannt⸗ 
gegeben, daß die Einſchätzungsliſte zur Hunde⸗ 
ſteuer für das Jahr 1939/40 im Büro des 
Kreisausſchuſſes, Zimmer 18, in der Zeit vom 
22. bis 27. Mai d. Is. in den Dienſtſtunden zur 
öffentlichen Einſicht ausliegt. Die Steuer ſoll 
bis zum 6. Juni d. Is. entrichtet werden. 


$ Anſchaffung einer Motorſpritze. Auf der 
nächſten Kreistagung der Feuerwehren in Schu⸗ 
bin ſoll auch eine neue Motorſpritze für die 
Stadt Schubin eingeweiht werden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


ds. Muſterungen. Die diesjährigen Rekruten⸗ 
muſterungen finden in folgender Ordnung 
ſtatt: am 25. Mai die Ortſchaften Biegodzin, 
Fabianowo, Izdebki, Pieſna, Walentynowo 
und Gütergoſt der Landgemeinde Lobſens ſo⸗ 
wie die Ortſchaften der Landgemeinde Wiſſek; 
am 26. Mai Blugowo, Groß⸗ und Kleindorf, 
Saxaren, Karlsbach, Kruſzki, Kunowo, Liſz⸗ 
kowo, Luchowo, Szezerbin, Popola, Trzebin und 
Wiktoröwko der Landgemeinde Lobſens. Das 
Muſterungslokal iſt der Schützenhausſaal in 
Wirſitz. Die Muſterungen beginnen um 7 Uhr. 
Zu derſelben Zeit haben ſich zu ſtellen alle 
männlichen Perſonen des Jahrganges 1918 ſo⸗ 
wie die bisher zurückgeſtellten Perſonen älterer 
Jahrgänge und bisher aus irgendeinem Grunde 
nicht ausgemuſterte Perſonen. Mitzubringen 
ſind der Perſonalausweis, alle Urkunden über 
militäriſche Kurſe, Shul- und Geſellenzeugniſſe 
und die Beſcheinigung über die erfolgte Regi⸗ 
ſtrierung. 

§Beſſere Autobusverbindung nach Poſen. 
Durch eine Poſener Autobusgeſellſchaft hatten 
wir bisher eine zweimalige Autobusverbindung 
nach Poſen, die ab 15. Mai erweitert worden 
iſt. Die Abfahrtszeiten von hier nach Poſen 
ſind: 5.30, 8.50 und 16 Uhr; die Ankunftszeiten 
in Poſen: 9, 12.10 und 19.10 Uhr. Ab Poſen 
verkehren die Autobuſſe wie folgt: 7.30, 12.50 
und 16 Uhr. Ankunft in Wirſitz 10.40, 16.10 
und 19.30 Uhr. Obige Autobuſſe verkehren 
werktäglich und an Feiertagen. 

8 Von den Zeichnungen für die Luftſchutz⸗ 
anleihe. Von den 68 000 Einwohnern des 
Kreiſes haben 8329 die Luftſchutzanleihe in 
einer Geſamthöhe von 711290 Zloty gezeichnet, 
wovon bisher 384072 Zloty eingingen. Nach 
einer Aufſtellung des Kreiskomitees haben die 
Deutſchen des Kreiſes dabei 66 420 Zloty auf⸗ 
gebracht. 


Naklo (Naten 

8 Grundſtücs wechſel. Die Nakeler Ma fhi- 
nenfabrit erwarb mit Gebäuden und 
Plätzen für 45 000 Z1. der hieſige Bürger Fran⸗ 
ciſzek Pieczynſti. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Muſterung des Jahrganges 1918. Der 
Staroſt des Kreiſes gibt bekannt, daß im hie⸗ 
ſigen Kreiſe in der Zeit vom 10. bis 17. Juni 
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Bergeon Sir licht 


das Abonnement auf das „Pofener 
Tageblatt“. Es iſt die höchſte Zeit. 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen, unſere Filialen und die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle nehmen Abonnements für 


den Monat Juni entgegen. Be- 
| zugspreis am Kopf der Zeitung 
FEET ²˙ SL E EEE TETES 


die Muſterung des Jahrganges 1918 ſtattfindet. 
Das Muſterungslokal iſt in allen Fällen das 
Hotel „Metropol“ am Platze. Der Muſterungs⸗ 
termin ſteht wie folgt an: für die Stadt Won⸗ 
growitz am 10. Juni morgens 7½ Uhr, für El⸗ 
ſenau und die dazu gehörigen Gemeinden am 
12. Juni morgens 7½ Uhr, für die Gemeinde 
Wongrowitz⸗Süd und die dazu gehörigen Ort⸗ 
ſchaften am 14. Juni morgens 7½ Uhr, für die 
Gemeinde Czeſzewo und die betreffenden Ort- 
ſchaften ebenfalls am 14. Juni 7½ Uhr, für die 
Gemeinde Schokken nebſt den dazu gehörigen 
Ortſchaften am 15. Juni um 7½ Uhr morgens, 
für die Gemeinde Markſtädt nebſt den betref⸗ 
fenden Ortſchaften am 16. Juni morgens 
7% Uhr und für die Gemeinde Gollantſch 
nebſt den dazu gehörigen Ortſchaften am 
17. Juni morgens 7½ Uhr. 


Bydgoszcz Bromberg) 8 

Der Verband der Haller - Soldaten 
führte am Sonntag eine Tagung durch, die au⸗ 
Anlaß des Jahrestages, an dem die Haller⸗ 
Armee aus Frankreich nach Polen kam, alljähr⸗ 
lich begangen wird. Der Jahrestag iſt der 
21. April. Die Feier wurde jedoch in biefem 
Jahre erſt am Sonntag durchgeführt. Am 
Sonnabend fand im großen Saale der Refurie 
Kupiecka ein Raut ſtatt, an dem als Ehren⸗ 
gäſte Burgſtaroſt Suſki, General Przyjalkowſti, 
Stadtpräſident Barciſzewſki und zahlreiche Ver: 
treter der Behörden teilnahmen. Beim Erſchei⸗ 
nen des Generals Haller wurde der Gene⸗ 
ralmarſch geſpielt. In Begleitung des Generals 
befand ſich auch der franzöſiſche Militär⸗ 
Attaché. Nach der Begrüßung brachte der Ge 
neral Haller ein Hoch auf die Republik, den 
Staatspräſidenten und den Oberſten Führer 
der Armee aus, worauf die polniſche und die 
franzöſiſche Nationalhymne geſpielt wurde. 
Chefredakteur Teſta brachte ein Hoch auf die 
Franzöſiſche Republik aus. 


Am Sonntag waren die Haller⸗Soldaten und 


die Militär⸗Organiſationen auf dem neuen 
Markt aufmarſchiert, wo General Haller den 
Rapport entgegennahm. Nach einem Gottes- 
dienſt in der Dreifaltigkeitskirche begab man 
ſich zum Grabe des Unbekannten Soldaten; dort 
wurde ein Kranz niedergelegt. Im Garten 
der Neſurſa Kupiecka folgte ein Feſtakt, bei 
dem zahlreiche Telegramme u. a. eins von 


Paderewſki verlefen wurden. 


Seinen 75. Geburtstag vollendet am 28. Mat 
der ehemalige Landwirt Franz Fenner in 
Langenau. Es liegt ein ſehr arbeitsreiche⸗ 
Leben hinter ihm. Wie erinnerlich, wurde bei 
der großen Hochwaſſerkataſtrophe 1937 das 
Fennerſche Wohnhaus in Langenau von den 
Eismaſſen vernichtet, wobei F. wie durch ein 
Wunder aus den Fluten gerettet wurde. Seine 
körperliche Rüſtigkeit und geiſtige Friſche ge- 
ſtatten es ihm auch heute noch, in der Land, 
wirtſchaft ſeines Sohnes mitzuwirken. 


Toruń (Thorn) 

Die Reiſeprüſung beſtanden am ſtaatlichen 
Lyzeum mit deutſcher Anterrichtsſprache 
(naturwiſſenſchaftliche Abteilung) von 21 Schü ⸗ 
lern, die ſich zum Examen gemeldet hatten und 
von denen zur ſchriftlichen Prüfung 15 zuge 
fajlen wurden, alle Prüflinge. Dies find: Gerda 
Herzke⸗Culmſee, Ruth Goldbarth⸗Bromberg. 
Ida Mielke⸗Ciechocinek, Joachim Graſer⸗Jaro⸗ 
ſzewo, Ewald Kochinke⸗Thorn, Helmut Krüger⸗ 
Ottlotſchin, Harry Lange-Bögpomicz, Otto Lau: 
Rudak, Alfred Maltzahn⸗Thorn, Theodor Naft: 
Thorn, Gerhard Neuendorf⸗Lulkowo, Helmut 
Radtke⸗Thorn, Arthur Rundt⸗Thorn, Alfred 
Witzke⸗Liciſzewo, Georg Zander⸗Kamionka. Die 
Prüfungen fanden unter dem Vorſitz des An⸗ 
ſtaltsleiter Dr. Komaſſa ſtatt. Die Prü⸗ 
fungskommiſſton beſtand nur zum Teil aus den 
Lehrern der Anſtalt. Für die Fächer Polniſch 
und Naturwiſſenſchaft waren Examinatoren aus 
anderen Kreiſen berufen. 

— — 


Wir gratulieren 


ds. In dieſen Tagen konnte der Landwirt 
Guftan Neumann aus Helldorf (Kreis 
Samotſchin) in voller körperlicher und geiſtiget 
Rüſtigkeit feinen 60. Geburtstag begehen. Herr 
Neumann iſt ſeit vielen Jahren in der genann⸗ 
ten Ortſchaft anſäſſig und führt in muſterhafter 
Weiſe eine Landwirtſchaft. 
; Ferner konnte der Landwirt Herm. Dos dal 
in Helldorf in voller Rüſtigbeit ſeinen 62. Ge- 
burtstag feiern. Der Jubilar arbeitet ſelb⸗ 
ſtändig in feiner Wirtſchaft und erfreut ſich 
einer vorzüglichen Geſundheit. i 


AT 


Zum Teil dürite 


Nr. 119 


Ziffern der letzten 
Zuckerkampagne 


Nach den soeben von der Zuckerindustrie 
veröffentlichten statistischen Angaben sind in 
der Kampagne 1938/39 insgesamt 31 624 000 dz 
Zuckerrüben verarbeitet worden. wovon rd. 
60 Prozent von grösseren landwirtschaftlichen 
Betrieber (über 50 ha) geliefert wurden. Die 
Zuckercrzetgang in den 61 Zuckerfabri- 
ken betrue in der Berichtszeit insgesamt 
4914 396 dz (in weissem Zucker umgerechnet). 
Im Vergleich zur vorangegangenen Kampagne 
bedeutet dies eine Abrahme um 144 527 dz. die 
auf eine geringere Zuckerrübenerrte und auf 
einen kleineren Zuckergehalt der Rüben zu- 
rückzuführen ist. 

Der gesamte Zucker verbrauch im In- 
lande ist nach den letzten Berechnungen etwas 
gestiegen und betrug in der Zeit von Oktober 
1938 bis März 1939 2 148 062 dz. Gegenüber 
demselben Zeitabschnitt des Vorjahres nahm 
er um 232 864 dz oder um 12,2 Prozent zu. 
hierzu eine Senkung des 
Zuckerpreises beigetragen haben. Der Er- 
hung des Zuckerabsatzes beabsichtigt man 
eine Erweiterung. der Anbaufläche für Zucker- 
Tüben folgen zu lassen, die im vorigen Jahr 
f 400 Hektar betrug und in diesem Jahr vor- 
ussichtlich um 15 Prozent grösser sein Wird. 


Polen kauft mehr Motorräder 
und weniger Autos 


pie Statistik über den Pestand an Krait- 
ſahrzeugen in Polen für den 1. Mai zeigt. dass 
im Laufe des Monats April 1505 Kraftiahr- 
1508 in Polen angekauft wurden gegenüber 
3 im April v. Js. Seit dem Jahre 1935 ist 
les der erste Rückgang. der in der Monats- 
Statistik zu verzeichnen war. Die Zahl aller 
raftfahrzeuge in Polen betrug am 1. Mai 
25 312. davon waren Personenkraftwagen 
5 998. Lastkraftwagen 9142 Autodroschken 
5383 Kraftommibusse 2122. Spezialfahrzeuge 
1604 und Motorräder 13063. Im Laufe des Mo- 
nats April wurden 688 Personenkraftwagen 
neu registriert und 502 Personenwagen wieder 
zum Verkehr zugelassen. Krafträder wurden 
10. angemeldet und 882 wieder an ge- 
et. 


8 Laufe des Jahres 1938 sind für Polen 
ii Rennmaschinen angekauft worden. Auch 
r dieses Jahr ist die zollfreie Einfuhr von 
rafträdern für Rennzwecke zugestanden 
worden, Ausser drei 350 cem-DKW-Maschi- 
«en sollen noch drei „Norton“ und einige Ve- 
cette“ eingeführt werden. 


Rückgang in der Produktion 


der Eisenhüttenindustrie 


Vie vorläufigen Zahlen für di 

orl: i ; e Produktion 
der ‚polnischen F en, Monat April d. 
, zeigen. dass ein Rückgang gegenüber dem 
Monat März eingetreien ist. Lediglich die 
Hochofenproduktion war etwas höher. Es 


wurden erzeugt: 114 164 t (März d. J. 111 750° 


t — April v. J. 76934 t) Roheisen. 176 060 t 
(179509 t — 128 264 t) Stahl. 112600 t (117 302 
t — 91739 t) Walzeisen. und 9012 t (10906 t 
— 7.291 t) Röhren. Der Rückgang der Pro- 
duktion ist auf die geringe Zahl der Arbeits- 
tage im April, 24 statt 27 im März, zurückzu- 
führen, Die Roheisenerzeugung ist im Ver- 
gleich zum März um 2. v. H. grösser gewesen. 
dagegen die Stohlproduktion um 2 v. H.. die 
Walzeisenerzeugung um 35 v H. und die Röh- 
enproduktion um 185 v. H. geringer. Im 
ergleich zum April v. J. war im Berichts- 
monat die Produktion höher bei Roheisen um 
48, bei Stahl um 38. bei Walzeisen um 22,3 und 
bei Röhren um 22.8 v. H. grösser. Durch das 
polnische Eisenhüttensyndikat erhielten die 
Eisenhütten Aufträge auf insgesamt 62262 i 
46 320 t — 50811 t); davon waren Staatsauf- 
träge auf 9326 t (4464 t — 18493 t) und Pri- 
Vataufträge auf 52937 t (41856 t — 32 318 t) 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Die deutsch-litauischen 
Wirtschaftsverträge 


a Ende vergangener Woche sind in Berlin 
dischen den Aussenministern von Deutsch- 
ach Und Litauen Wirtschaftsverträge unter- 
eichnet worden. die den Handel zwischen bei- 
pen Ländern auf eine neue Grundlage stellen. 
3 der letzten Zeit wurde in Deutschland mehr- 

ch darauf hingewiesen. dass man in dem 
altischen Raum eine gleiche handelspolitische 
„wicklung begrüssen würde, wie sie im 
10 Südosten seit Jahren stattfindet. 
a Bkommen mit Litauen. die auf eine gün- 
Be sche sDhäre zwischen beiden Regierun- 
Schritt u lassen. scheinen der erste 
Wie es hei em angedeuteten Wege zu sein, 
d elsst, ist Deutschland bereit. 30% 


er i 
men Da 75 litauischen Ausfuhr zu überneh- 


e 


Be Sich hierbei i 5 inie um 
an E 1. Erzeugnisse 1 rer 
f nterbringungsmöslichkeiten am 


. ‚Markt kein Problem darstel- 
zo n ne erhält Litauen im Kompen- 
„atonsverkehr die Maschinen und sonstigen 
indüstriellen Erzeugnisse die seine eigene 
Volkswirtschaft nicht herstellt 125 9 Zeit 
hindurch hat Deutschland an RT erster 
Stelle im litauischen Aussenhandel gestanden 
und ist erst während der politischen Spannun- 
gen über das Memelgebiet von diesem Platz 
durch England verdrängt worden. Es scheint 
Sicher zu sein. dass nach der Neuregelung. die 
durch die Schaffung von reihafenzonen 
für Litauen in Memel _gekennzeichnet wird 
eutschland in kurzer Zeit eine bessere Rolle 
© litauischen Aussenhandel spielen wird als 
isher. De- erossdeutsche Markt als fester 
‚andelspartner enthebt Litauen der Sorge. 
Ständig um die Förderung des Agrarabsatzes 
emüht sein zu müssen. 


Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Holzmarkt 


Lemberger Holzmarkt 


Seit etwa 14 Tagen sind die Preise am in- 
ländischen Markt für kieferne Tischlerware im 
Steigen begriffen. Gleichzeitig macht sich eine 
leichte Steigerung für Kiefernsägeware be- 
merkbar Die davon ausgehenden Anregungen 
haben auch die Preise für Fichtensägeware be- 
einflusst und insbesondere. besäumte englische 
Bohlen im Preise anziehen lassen. Die Preis- 
erhöhung für kieferne Tischlerware wird dar- 
auf zurückgeführt. dass es sich um Ware aus 
der letzten Produktion handelt, die fast er- 
schöpft ist. Gesucht sind Sleeper und Kie- 
fernschwellen. Nach Meinung Lemberger 
Fachkreise wird die Steigerungstendenz für 
weiche Sägeware usw. weiterhin anhalten, 
denn auch die Nachfrage aus dem Auslande 
hat zugenommen und die Sägewerke des Lem- 
berger Bezirks verfügen nur noch über wenig 
Material. 

Am Hartholzmarkt sind in der letzten Woche 
keine wesentlichen Aenderungen eingetreten. 
Die Preise für Rohmaterial und auch für Säge- 
ware sind unverändert geblieben. 


Vom Holzmarkt im Bezirk von Sambor 


Im Abschnitt Sambor-Sianki herrscht immer 
noch Ruhe bei den Sägewerken, während sonst 
um diese Zeit schon zahlreiche grössere Ab- 
schlüsse getätigt wurden und die Verladung 
von Sägeware erfolgte., Die gegenwärtigen 
Umsätze und Verladungen sind dagegen um 
60--70 Prozent kleiner als in früheren Jahren. 

Die Sägewerke des Bezirks haben sich in 
diesem Jahre mit bedeutend weniger Material 
eingedeckt als gewöhnlich und auch dieses 
Material ist immer noch nicht gänzlich aus 
den Wäldern abtransportiert. Es ist daher 
kein Wunder. dass die Materialbestände bei 
den Sägewerken gering sind und auch keine 
grossen Umsätze gemacht werden können. 
Der Absatz von inländischer Sägeware ist auf 
ein Minimum gesunken. was auch darauf zu- 
rückzuführen ist dass die Verkäufer Barzah- 
lung verlangen. während die Käufer nur mehr- 
monatige Wechsel in Zahlung «eben wollen. 

Die Preise für Sägeware zum Export haben 
sich im Vergleich zum vergangenen Monat 
günstig entwickelt. Das bezieht sich auf fast 
alle Sortimente. In Fachkreisen hofft man, 


dass sich die Preise den Sommer über halten 
werden. 


Warschauer Holzmarktnachrichten 


Der „Rynek Drzewny“ meldet vom War- 
schauer Sperrholzmarkt, dass im Gegensatz 
zu der umgekehrten Situation im März der 
Bedarf im April geringer als das Angebot 
war. Dies wirkte sich selbst auf die Kisten- 
fabrikation aus. denn die Kistenfabriken waren 
richt mehr wie im März gezwungen um 50% 
teureres Material zu verarbeiten. 

Am Kiefernholzmarkt hat sich die Lage in- 
folge des Anhaltens der politischen Spannun- 
Len nicht gebessert. Der Grosshandel hält mit 
seinen Einkäufen sehr zurück und auch auf 
seiten des Verbrauchs ist eine gewisse ab- 
Wartende Haltung festzustellen. Es wird nur 
so viel gekauft als unbedingt nötig ist. Die 
Zurückhaltung der Verbraucher hat aber auch 
bereits unliebsame Folgeerscheinungen ge- 
habt. denn die Grossisten sind durch eine 
grosse Anzahl von Wechselprotesten über- 
rascht worden. Der grösste Teil davon 
stammt von den Tischlereien. die ihre Möbel 
nicht lós werden können. Diese Firmen wol- 
len nunmehr ihre Schulden mit Möbeln be- 
zahlen. Auch dies ist einer der Gründe da- 
für, dass sich die günstige Lage am Sperr- 
holzmarkt. wie sie im März bestand. grund- 
legend gewandelt hat. In den letzten Tagen 
soll allerdings bereits eine gewisse Entspan- 
nung festzustellen gewesen sein. 

Auch der ‚Przeglad Drzewny“ hebt hervor, 
dass die unsichere politische Lage in Europa 
sich ungünstig aut den Warschauer Holzmarkt 
auswirkt. Dies zeigt sich insbesondere in dem 
geringen Absatz von Holzmaterialien. In 
Warschauer Holzkreisen glaubt man, dass der 
Absatz im Vergleich zum vergangenen Jahr 
um 50—70 Prozent gesunken ist. Zu der Zu- 
rückhaltung der Abnehmer im Zusammenhang 
mit der politischen Lage kommen noch Kre- 
ditschwierigkeiten hinzu da die Banken die 
Kreditgewährungen sehr beschränkt haben. 
Einen gewissen Ausgleicn bringen die Staats- 
und Selbstverwaltungsbauten. Der Bedarf 
für diese Zwecke ist verhältnismässig gross. 
Gesucht ist für diese Zwecke Kieferntischler- 
ware. die infolgedessen eine steigende Preis- 
iendenz zeigt. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
Posen. 24, Mai 1930. Amtliche Notierungen 
für los kg m Zloty trei Stauon toznan. 
Richt i 2 
Wi e 
als . 14.50—14.75 


„ 19.25_10.75 
18.50 —19.00 


700720 g/l 

= 673—678 g/l 

Hafer, | Gattung . . | 17.10—17.50 

„ II Gattune 16.50 17. 0 
Weizen-Auszugsmeh! 0—30% — 

0--35% 39.00 —41.00 

D—5u 36.25—28.75 


ir * N 
Veizenmebl Gatt I 


„ „ta 0—65% 35.50 —56. 00 
8 „ II 30-65% 25 

» „ II 35-65% 29.25—31.75 
3 „ ila 50-65% 26.75—27.75 
K: „ D 32—50% 32.25—33.25 
= ” B 50—00% 27.75—28.75 
A „ il 60—65% 25.25—26.25 


— „ fl 65-70% 21.25 — 22.25 
Weizenschrotmehl 95% . . . __ ee 
Roggen» Auszugsm*b! 0—30% . 25.00 — 25.75 


Roggenmeh! L Gatt 50% . Fe 
* L * 65 . — 
* * IL * 50—65% 0 u 
Roggenschrotmehl 95% . — 


24.00 —24.75 


Roggenmehl Gatt 1 0—55% . 29.50-32.50 


Kartoffelmehl „Superior“. 


Weizenkleie (grob) e e , 13.75—14.25 
Weizenkleie (mitte) 12.25—15.00 
Roggenkleie. s essen’ 12.00—15.00 
Gerstenkleie s s 0 e „ o 1250—13 50 
Viktoriaerbsen. . PET T 34.90 —37.00 
Folgererbsen (grüne) e . . 28.00-30.00 
Winterwicke „ve 0»... 5 
Sommerwickee » > a 3 
Peluschkeen e ùo 4 22 
Gelblupinen. PURE Ver NDR ua SER DO 1 
Blaulupnen . . 15.00-13.50 
„„ eee 
Raygras e 0 e 155.00 — Io. oo 
Fymot bes 33.09 —80. 00 
Lein kuchen . » 23:00—26.00 
Raps kuchen 13.50 —14.50 
Speisekartoffeln . . 4.00 4.50 
Fabrikkartoffeln in k R — 
Weizenstroh, lose er ae 1.65—1.90 
Weizenstroh, gepresst. e 240 —2.90 
Roggenstroh. lose „„ „ „ 1.902. 10 
‘“Roggenstron, gepresst. . . 2903.15 
Ha erstrch, lose » an 1.65—1.90 
Haferstroh, gepresst . «e . .« 2.402,65 
Gerstenstroh, lose „ 1.65—1.90 
Gerstenstroh, gepresst. «e « . 2.40— 2,65 
FFT. A 0 6.25 —6.75 
Heu. E „ ee 
Netzeheu, lose . e „ 6.75—7.25 
Netzeheu, pepresst 585 525 


Gesamtumsatz: 187] t: davon Weizen 309, 
Roggen 760, Gerste 50. Hafer 35. Müllerei- 
produkte 535. Samen 29. Futtermittel u.a. 161 t. 


Bromberg, 23. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 21.50—22 Roggen 15.50 15.75. 
Gerste 18.75—19. Hafer 16.75 17.25 Weizen 
mehl 35--36. Weizenschrotmehl 95proz 28.50 
bis 20 50 Roggenauszugsinehl 55or»z. 25.50—26 
Roggenschrotmehl 95proz 21--21.5%. Export- 
schrotmehl 24.50—25. Weizenkleie fein 13.50 


bis 14. mittel 13.25 13.75 Weizenkleie grob 
1414.50. Roggenkleie 13 bis 13.25 Gersten- 
kleje 1313.50. Gerstengrütze 31—32, Perl- 
grütze 42.50—43. Felderbsen 24—26.' Viktoria- 
erbsen 33—37. grüne Erbsen 25--27. Sommer- 
wicke 23.50—-24.50, Peluschken 24.50—25.50, 
Gelblupinen 12.50—13. Blaulupinen 11.25—11.75 
Serradella 21-—23, Winterraps 52—53. Sommer- 
raps 47—48. Winterrübsen 46—47. Leinsamen 
61—63. blauer Mohn —.—. Senf 53—57, Rotklee 
gereinigt 120—130, Rotklee roh 70—89. Wasis 
klee roh 215—205 Weisskiee gereinigt 97 
360—325 Raygras 150—160, Leinkuchen 25.50 
bis 26 Rapskuchen 14—14.50 Sonnenblumen- 
kuchen —.—. Roggenstroh lose 3—3.50 Rog- 
genstroh gepresst 350—4. Netzeheu lose 7.25 
bis 7.75 Netzeheu gepresst 88.50 Gesamt- 
unisatz: 1742 t: davon Weizen 455 — belebt, 
Roggen 530 — ruhig Gerste 197 — ruhig, 
Weizenmehl 10 — ruhig. Roggeumebl 135 — 
ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 23. Mai 1939, 

Auftrieb: Rinder. 542. Schweine 2235. Kälber 

1025. Schafe 117: zusammen 3919 Stück, 
Rinder: 

Iehsen: 

a) vollileischige ausge.mästete. nicht „ 

angespannt 6268 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3Jahren 54—58 

c) ältere re a . 42—46 

d» mässig genährte, s as va ‚36-4 
Bullen: 


a) vollileischige. auszemästete « , 62—68 
b) Mastbullen. „50-54 
e) aut genährte. ältere 4245 
d) mässig gendbrte 36 —40 
Lühe: Y 

a) vollfleischize. auszemästete . . 62—70 
b) Mastkühe™, -> . 0 e 20000 s 8—56 
c) gut genährte . s.es» s ‚40-42 
ie nässig gendbrte sas 24 —30 
örsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete » : 62—65 
b) Mastfärsen ya. ee „54-58 
c) gut genährte „. vv a o» . 42-4 
72 pauni denährte 0 » „36 —40 
lune vieh: 

a) aut genährtes ei 
b) mässig genährtes «= ı e a „ „4 


ver: 80— 

a) beste ausgemästete Kälber 5 
b) Mastkälber ee. * 58—68 
c) gut genährte , » } 5 2 ; "4-56 


d) mässig genährte ; 


Schale: 

a) vollileischige. ausgemästete Läm- 62-68 
mer und jüngere flamme! 
b) gemästete, ältere Hammel und 54—60 

utterschafe 4450 
c) gut gendbrie so’ 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 6510 110 
Lebendge wicht 40 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 0 106 
Lebendgewicht . . . -> 88 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 98—100 
5 „ BER eh als er 
. ige Schweine von mehr als 90-9696 


00104 


’ g . * * * . b 
e) Sauen und späte Kastrate 
>acon-Schweine über 150 kz . . 


l Marktverlauf; normal 
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Erhöhte Ausfuhr von polnischem Holz 
nach Ungarn 


Aus den Kreisen des Holzhandels wird mit- 
geteilt, dass das jüngst unterzeichnete polnisch- 
ungarische Handelsabkommen die Möglichkeit 
bietet, bestimmte Holzsorten in grösserem 
Umfange als bisher nach Ungarn auszuführen. 
U. a. ist das Kontingent für Grubenholz im 
Vergleich zum Voriahr bedeutend erhöht wor: 
den. Ein neues Kontingent wurde für Tele- 
gıaphenmaste festgesetzt die bisher nach Un 
garn nicht ausgeführt wurden. 


Posener Eiiekten-Börse 
vom 24. Mai 1939. | 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 en 
5% Staatl. Konvert.-⸗Anleihe 

grössere Stücke 

kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

ao 8 Zlotyptandbriete 

d. Pos. Lanusch. in Gold il. Em. 


4¼% Zloty⸗Ptandbriete der Posener 


Landschaft, Serie! . 3300 B 
grössere Stücke 556.50 8 
mittlere Stücke . » 56.50 B 
kleinere Stücke 58.00 


4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft = 


3% Invest.»:Anteihe l. Rn. 

3% Invest.-Anleihe Il. En. 80.00 B 

4% Konsol.»Anleibe . . . e „ 60.50 
4½% Innerpoln. Anleide — 


Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 


. 8% Div, 38 un „ „ 31} 
Lubari-Wronki (10C 2). . „ „ 32.75 
r E e a 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . — 
Herzfeld & Vikteoriuns. 62.00 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau. 24. Mai 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
K wenhagen 
„ondon. . 1 
New York (Scheck) | 5 


Paris. 


.r 


Oslo 

Stockholm 
Danzig 
Zürich — 2 
Montreal . 
Wien . 2 


1 Gramm Feingold = 8.9244 zi. 


Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleih 
I. Em. 80.00. 3proz. Prämien-Invest -Anleihe 
II. Em. 81.00. 3proz, Prämien-Inv.-Anl. II. Em. 
Serie 83.50 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39,00. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61.50 
bis 60.50. 4 proz Staatl. Innen-Anl. 1937 60,50. 
Sproz. Staatl. Konversions-Anleihe 1924 62.00. 
Sprozentige Konv.-Anl. d. Eisenbahn 1924 62.00. 
5 proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Piandbriefe ger Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 81,00, 5%proz. Pfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank TI.—VII. Em. 81.00, 
5%proz, Kom. - Oblig, der Landeswirtschaits- 
bank I. Em. 81, 8%proz. Kom.-Oolig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank IH. Em, 97.00. 4%proz. Pfand- 
briefe der Landwirtschaftlichen Kreditgesell- 
schaft in Warschau 56.00—55,75. Sprozentige 
Pfandbriefe der Städtischen Kreditgesellschaft 
in Warschau 1933 64.00—63.50 64.00. 

Aktien: Tendenz: schwach, Notiert wurden. 


. 
Å. 
. > 
.. 
» + 
.. 
89 
ae 


Bank Polski 110,00. Warsz. Tow, Fabr. Cukru 


35.00. Wegiel 34,50, Lilpop 89,00, Modrzejów 
19.75. Norblin 103.50 Ostrowiec Serie B. 79,50 
Starachowice 54,00, Haberbusch 62,50. 


„Warschau. 23. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
23.50 bis 24.00. Sammelweizen 23.00 bis 23.50. 
Standardroggen I 15.25—15.75, Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15.25, Braugerste —.—. Stan- 
dardgerste I 18.50 bis 18.75. Standardgerste T 
18.25—18,50. Standardgerste III 17.75—18,00 


—.— 


Standardhafer I 17.25 17.78. Standardhafer II 


16.75—17. Weizenmehl 65% 35—37. Weizen- 
Futtermehl 16.50-17.50. Roggenmehl 30% 27.25 
bis 27.75, Roggenschrotmehl 20.75—21.25. Kar- 
toffelmehl Superior“ 32—33. Welzenkleſe erob 
13.75— 14,25. mittel und fein 12.75-12.25, Roggen- 
kleie 12.25—12.75. Feldertsen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42. Polgererbsen Sommer- 
wicke 23.50— 24.50. Peluschken 25.5027. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50. Gelblupinen 14.25—14.75. 
Serradella 16 bis 18. Winterraps bis 59. 
Sommerraps 55.50 — 56.50 Winterrübsen 52.50 
bis 53.50. blauer Mohn 88—90.. Senf 59—62. 
Leinsamen 58—59, Sonnenblumensamen 45—50 
Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115—125 
Weissklee roh 260—280. gereinigt 97% 310-330 
Schwedischer Klee 180—220. Raygras 170-175 
Leinkuchen 25.50—26. Rapskuchen 13.5014 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50 
Kokoskuchen 18 bis 18.50. Speisekartoffeln 4.2: 
bis 4.75. Fabrikkartoffeln 18% 3.754, Roggen- 
stroh gepresst 4—4.50. Roxzenstroh lose 4.50 
bis 5. Heu gepresst I 9—9.50. Heu gepresst II 
7.25.15. Gesamtumsatz: 3712 t: davon Rog- 
gen 1899 t — ruhig. Weizen 20 — ruhig. 
Gerste 40 — ruhig, Hafer 143 — ruhig. Wei- 
zenmehl 378 — ruhig, Roggenmehl 780 — ruhig» 
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Eugi. Verein für Siechenpflege 
in Polen. 


Zur ordnungsmäßigen Mitgliederverſammlung 
lade ich die Mitglieder auf Donnerstag, den 1. Juni 
1939, 10 uhr vormittags in das Sitzungszimmer 
des Landesverbandes der Inneren Miſſion, Poznan, 
Natajczaka 20, mit dem Bemerken, daß bei etwaiger 
Beſchlußunfähigkeit nach Verlauf einer Stunde 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 25. Mai 1939 


Radio⸗ Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefon⸗ 


Nr. 119 


GUTE KURERFOLGE SICHERN: 


31% SOLE èo MOOR ee INHALATORIUM 
RADIUM EMANATORIUM 
KOHLENSÄUREBÄDER e WASSERHEILVERFAHREN 


Ka 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Gravierungen. 


Preiswerte Einsegnungsgeschenke. 


M. Feist, Goldschmied 


Pozna ul. 27 Grudnia 5, Hot. | Big. Tel. 23-28. 


FTE ERTEILEN: DIE KUR' ALTUNG SOWIE REISEBÜRO »ORBIS« u. »PARe 


Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznan 
Sw. Marcin 18, 
Telefon 1459. 


ebenda eine neue F abge- 
halten wird, die nach § 16 b der Satzung ohne Rüd- 
ſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig iſt. 
Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung, 
Verſchiedenes. 
Poznan, den 22. Mai 1939. 
Pfarrer Steffani, Vorſitzender · 


. — DEUTSCHLAND 
ſudetendeutſchen 


2 Poznań, Kantaka 8,9. 


2 


KARLSBAD mit dem weltbekannten. 


Heilanzeigen: Magen-, Darm-, Leber-, 
leiden (Diabetes), Niere, Harnorgane. 


MARIENBAD 40 Heilquellen gegen Krankheiten der Ver- 


dauungsorgane, Herz- und Kreislaufstörungen, Fettsucht. Gicht, 
Rheuma, Frauenleiden, Bleichsucht, Kurzeit: April bis Oktober. 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen. Moor- und Kohlensäure- 
bäder, altbewährt bei Frauenleiden, Kinderlosigkeit, Herz- und 
Gefässkrankheiter, Kreislaufstörungen sowie rheumat. Erkran- 
kungen und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: 1. April bis Ende Okt.. 


heissen 
Gallen-, 


„Sprudel“. 
Stoffwechrel- 


für . 
BAD TEPLITZ-SCHOENAU ds „Bad der Schwer- Hausgebrauch Das Illustrierte Blatt 
n Neurasthenie, Exsudate, Eaa eie Fröhliche Pfingstfahrt 
Nieren- un asenleiden. anzjähriger Kurbetrieb. * j 2 
) Vertreter für Wojewodſchaft 
RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL Radiumtbor. 2 ar ; 
malbad im Erzgebirge (650 m. ü. M.), Rheuma, 8 r ne Ti Pozna: Im Buchhandel erhältlich 
ven-, . . innersekretorische Störun N r . x 4 Adoli Blum 
gen. ommer- und interkuren. * * * i fe 
Bücher und Zeitſchriften dae, |M ADONE 
Auskünfte und Werbeschriften durch von der ee Kosmos »Buchhandlung 
Niemiecka Inlormaeja Tarystyezua, Al. Ujasdowskie 36, m.3 Warszawa-Warsehau u. in allen Reisehüros. Kosmos- Buchhandlung Ein“ u. Bei nc Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 
Poznań. Al. M. Piiſudſtiego 25. 00000000000000 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort---- --- - -- 5 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 


» 
» 
» 


—e—ñ — — — 
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Treibriemen 


und technische Artikei 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 


Telefon 30-22, 


0000200000090 02990020908528022998 


ek Ger 


Kleine Anzeigen 


Motor- 
Dreſchmaſchine 


„Original Jaehne“ 
dazu paſſende 


Lokomobile 


beide in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, günſtig zu verkaufen 


Kl. Mielke, 


Bei Ihren Einkäufen | banner 
berücksichtigen Sie bitte 2000 A H eute neu! 
unsere In seren ten auseinandergenommene = 
Autos, gebrauchte Teile, Di e Wo C h 2 


Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan. 


Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-41 


P A 3 
Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werke 


Kaiſerslautern 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen 
vorweiſung des Offertenſchein 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geh! man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Teleion 7176 
Wohnung: Wierzbi cice 14. — Tel. 82-46 


Inserieren bringt Gewinn 


Das schöne Pfingstfest 


Die 12 Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Der Silberspiegel 
Die Zeitschrift der eleganten Dame 
bringt Wiener Mode — Ostmär- 
kische Menschen, Landschaft und 
Kunst. 


0 
es ansgefolgt 


Motorrad Late n 5 if 2 ſchöne, jonnige ermiü 
Verkäufe NSU, weitatt, 00cm | Smok“ gür den Sommer 5 5 Zimmer- : eee Verschiedenes 
m Keen ER große Auswahl in Poznan, Szewska 11| Wohnungen 40 3. alt, energ., firm in 
Ankrautſtriegel Fust 5 A A Die billigen haltbaren 3 empfiehlt in der I. u. II. Etage |jeinem Fache. Derſelbe Bekannte 
© N „ Zuſta umſtändehalb.] Lacke am Platze, erhält-] Seiden⸗ Georgette, an : preiswert zu vermieten, | war in Groß- u. Mittel- | Wahrſagerin Adarelli, 
riginal „Sack“ preiswert adzugeb. durch lich in Oro gen und Far Mattere Sämtliches Lederzeug, ul. Zuliuſza Roffata 1. | mühlen tätig. Spezialift |jagt die Zukunft aus 
in den gangbaren Arbeits⸗ E. Ortwig, benhandlungen ; at crepe, wie Fahr-, Reit- und Men OH EZ IE SS in Wei e auf fag ine Rarten 
breiten, in leichter und! Konin, p. Pniewy. —— Pikee, Stallartikel. Regen-] 4 Zimmerwohnun E Sea ah e Gej- Sr kgs 2 5 
ſchwerer Ausführung, Möb , Kriſtall ch einfarbig u. gemuitert | und Sommerdecken. I. Eig., Wilde, am peoh mehle ſucht geſtützt auf — Ha Po Há 
jofort vom Lager lieferbar en iamen vertaufs zeit Reparatur- busbahnhof. Dff. u. 4481 gute Beugniffe ſowie Re- | ul. eee Nr. 13 
verſchiedene andere Ge⸗ von 8—18 Uhr] sa 5 a lan die Geſchſt. d. Zeitung, ferenzen von ſofort einen | Wohnung 10 (Front) 
Landwirtſchaftliche enitände, neue und ge⸗ Sonnabend von 8—15 Uhr] für Xattierwaren und Poznan 3. Wirkungskreis. Derſelbe 
Zentralgenoſſenſchaft brauchte tets in großer : 3 Binderwägen: übernimmt auch einen 
S Auswahl. Gelegenheits-| Landwirtſchaftliche g 2 Zimmerwohnung Posten in einer mitt- Habe meine 
a ei E tauf. Zentralgenoſſenſchaft J Kaufgesuche PY berklich gelegen in Villa, leren Müple. Werte Bu Werkſtatt feit 
Jezuicka 10 Spöldz. z ogr. odp. | WN 7 au vermieten. Off. unter ſchriften erbeten u. 4498 dem 10. Mai 
(Swietoflamita) Poenat 444 an die Geſchäftsſt. an die Gefhäftsjtelle d. 1939 von der 
N e ee $ Bock⸗Stutzen, dieſer Zeitung Poznan 3. Ztg. Poznan 3. 
. Bertauf, Reparaturen Te xlil⸗Abteilung guten ul. Nowa 8. 
A Füllfederhalter und Drilling A N Firma 
Motorräder Füllbleiſtiſte Enorme Auswahl und A sommerirische N Offene Stellen J. Konkiewicz 
allerneueste Modelle 1939 jämtt. Originalmarken moderner Be Zielfernrohr D 4 nach meiner 
T. W. N. Triumph“ ee leuchtungs. zu taufen geſucht. Off. Zunger Private 
200, 250, 385080 ie 100 cem Pelikan, Montblanc pp. körper. Zu⸗ mit Preisangabe unter Wochenend⸗ 1 Müller 
steuer- und führer- J. Czosnowski behörteile für H. 337—8 an Biuro Gelegenheit far Grüsemüble mit Wohnung 
scheinfrei Poznan Fr. Ratajezata 2. Licht und [Igloſzen, Bydgoſzez, evtl. Pfingſt- und jpäte-| Sauggas motor per ſofort Piekary ôn. 
Phänomen =: Wen üllfeder- Spezial = Hand- Telefon. Dworcowa 54. rer Sommeraufenthalt eſucht. Off. mit Ge- enüber der „Welage* 
Hecker) a mit Reparaturwertſtatt he E oe 8 e altsanjprüchen bei freier seg verlegt. 
abri Stark“ x i p Station u. i 
3 a 3 u. Schwach⸗] Brennerei- von Poſener Ehepaar ge- Seſchäftsſteile d. geitung Wilhelm Günther 
Allerniedri -aana — ſtromanlagen. Einrichtung ſucht. Off. erbeten unter | Poznan 3. 9 
gs Fachm. Bedienung.  |fofort zu kaufen gejucht. |4502 an die Geſchäfteſt. Damen» 


günstige Bedingungen. 
WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkie Garb: 8. 
Telefon 18.64. 


Erdmann Kuntze 


Ehe Sie eine Milch- 


ö Schneidermeister Zentrifuge kaufen, 
Stets Eingang Poznan lassen Sie sich von 
von l Nass 4 Ihrem Händler oder 
Frihiahrs-Nenheiten BER Ihrer Einkaufs- 
| ennel Gegr. 1909 Tel. 5217. Genossenschaft die 
Hute Spezialanfertigung erstklassige, 
Wäsche für korpulente Herren weltberühmte 
Krawatten Werkstätte Westfalia- 
Strümpfe für vornehmste Zentrifuge 
Handschuhe Eerren u Damen- vorführen. Wo nicht 
Schals schneiderei zu haben, weist 
empfiehlt „ Bezugsquellen nach 
m Svenda modernster Stoffe „Primarus“ 
= 


Poznan, Skośna 17. 


Poznań, St. Rynek 65. 


Naczelny redaktor: Günther Riake. 


Angem. reife. 


Idaszak & Walczak 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Albert Stephan 


ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 

Ohren, Gold- und Silberwaren 

(Trauringe jugenlos) 


Standuhrwerke. Stopp- 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
tauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Dział polityczny: Eugen Petrull.— Dział lokalny i sport: Alexander Jursch. — 


Dzial gospodarczy ı prowincji: Eugen Petru 


11. — Kultura, sztuka, telietony, dodatek „Kraj 


rodzinny i Świat“, dodatek N „W wolnej gogzinie“: Alfred Loake. — Dla po- 
u 


zostalej reszty działu redakcyjnego: 
‚kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, Aleja Marsz. 
dawca i miejsce wydania: Concordia, Sp. 

Marsz. Piłsudskiego 25. 


gen Petru ll. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz 
Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce udbicia, wy- 
Akce.. Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Aleja 


Gefl. Angebote u. 4482 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


7 


Reitpferd 
komplett zugeritten, — 
vollkommen ruhig, nicht 
ſcheuend, mit geſunden 
Beinen, Alter gegen 10 
Jahre, von älterem 
Landwirt geſucht. 

Wegner, Bartlewo, 
poczta Kornatowo. 


5 A 
Vermietungen 


Möb iertes 


Zimmer 
ab 1. Zuni frei. 
Sniadeckich 7. W. 2. 


Politik: i. V Eugen Petrull. Lokales und Sport: Alexander 


diefer Ztg. Poznan 3. 


FA W 
N 4 Stellengesuche | 2 


Junger, ſtrebſamer 
Landwirt 


ſucht ; 
Beamtenſtellung 
direkt unter Chef auf 
mittlerem Gut. 2½ g. 
Praxis, 2 Fahre Winter- 
ſchule. Antritt eventl. 
bald. Gefl. Angebote u. 
4501 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Gärtner 
ſucht Stellung in größerer. 
Gutsgärtnerei. Guter Fad- 
mann. Offert. unter 4489 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. i 


Tüchtige Wirtin 
ſucht alleinſtehender, ſelbſt. 
Kaufmann als Teilhaberin 
m. etwas Vermögen. Spät. 
Heirat. Offert. unter 4488 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. ö 


1 
Evangeliſches 


Mädchen 
29 Fahre alt, geſund, 
lebensluſtig, mit Aus- 
ſteuer, wünſcht Hand- 
werker oder Arbeiter im 
Alter von 29 bis 40 5. 


zwecks 

eirat 
kennenzulernen. Off. u. 
4499 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 


’ Hauptſchriftleiter: Günther Rinte 


und Herrenſchneiderei 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 

sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und nach allen Orten. 
führt preiswert aus 


W.MEWEShant. 
Speditionshaus 


Poznan 


Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Juri. — Provinz und 


Wirtſchaft Eugen Petrull. — Kunt und Wiſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 


und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: Alfred Loake. — Für den 
übrigen redaktionellen Teil! Eugen Petru ll. — Anzeigen⸗ und Reklameteil? Hans 
Schwarzkopf Alle in Poſen. Aleja Marſzakka Pikſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, 


Herausgeber und Ort der Herausgabe 


Poſen, Meja Marſzakka Pitſudſtiego 25. 


Concordia Sp. Atc., Druckerei und Verlagsanſtalt. ö 


